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77. Jahrgang 


ausgeſchrieben worden. 


Poznan (Pofen), Dienstag, 14. Juni 1938 


Machtvolle ſudetendeutſche Einheit 


Auch die dritte Wahletappe wurde ein vollkommener Sieg Henleins 


Prag, 13. Juni. Für den 12. Juni waren nach der Aufſtellung des Preſſeamts 
der Sudetendeutſchen Partei insgeſamt in 1948 ſudetendeutſchen Gemeinden Wahlen 


Bis Sonnabend abend gingen aus 904 Gemeinden Meldun⸗ 


gen über die Aufſtellung einer Einheitsliſte der Sudetendeutſchen Partei ein. Da⸗ 
her wurde am Sonntag nur noch in 1044 ſudetendeutſchen Gemeinden 
gewählt. Wie aus den bisher vorliegenden Meldungen hervorgeht, vereinigte die 


Sudetendeutſche 


Partei überall die Mehrzahl auf ſich, zumeiſt die weitaus über⸗ 


wiegende Mehrheit aller abgegebenen Stimmen. Von allen deutſchen Stimmen erhielt 
ſie in fajt allen dieſen Gemeinden weit über 90 v. H. aller Stimmen. Dieſes 
bisherige Wahlergebnis beweiſt erneut, daß ſich das Sudetendeutſchtum zu einer macht⸗ 


vollen Einheit durchgerungen hat. 


In Reichenberg, der größten ſudeten⸗ 
deutſchen Stadt, wurde das Wahlergebnis 
mit beſonderer Spannung erwartet. Von 
den 25 544 abgegebenen gültigen Stimmen 
entfielen auf die Sudetendeutſche Partei 
19 766 Stimmen (33 Mandate), Sozialdemo⸗ 
kraten 1106 Stimmen (2 Mandate), Kom⸗ 
muniſten 899 Stimmen (1 Mandat), die 
date he Liſte 3773 Stimmen (6 Man⸗ 
date). Damit ſtellt die Sudetendeutſche Par⸗ 
tei in e alle drei Bürger⸗ 
meiſte r. Von den abgegebenen g igen 
deutſchen Stimmen vereinigte die SOP nicht 
weniger als 94,7 v. H. auf ihre Liſte. Das 
8 N Wahlergebnis der Stadt Reichen⸗ 

rg ii deshalb bejonders bemerkenswert, 
weil ſeit der Auflöſung der Nationalen 
Parteien im Jahre 1933 an der Spitze der 

emeinde der Freimaurer und demo⸗ 
kratiſche Senator Dr. Koſtka ſtand, deſſen 
Partei diesmal nicht einmal eine 
eigene Wahlliſte einbringen konnte. 


Warſchau: 250% mehr Mandate für 
die Polen 


Zu der dritten Etappe der Gemeinde⸗ 
wahlen in der Tſchechoſlowakei meldet die 
polniſche Preſſe, daß die polniſchen Lijten 
im tſchechiſchen Gebiet neue Erfolge davon⸗ 
trugen, dem tſchechiſchen Terror zum Trotz. 
Die Polen hätten 25 Prozent mehr Man⸗ 
date als bei den Wahlen im Jahre 1932 ge⸗ 
wonnen und rund 2500 Stimmen im Ver⸗ 
ei zu den Parlamentswahlen im Jahre 


Die Wahlen fanden unter völlig unnor⸗ 
malen Bedingungen ſtatt. Es iſt vorgekom⸗ 
men, daß an die Bevölkerung Bezugsſcheine 
für Waren in den Genoſſenſchaftsläden aus⸗ 
egeben wurden, daß die Gendarmen 

t die tſchechiſchen Liften agitierten und 
mit Strafen drohten, daß die Lehrer in 
den Schulen den Kindern ganze Stöße von 
Flugblättern für die Tſchechen mitgaben 
und daß Vertrauensmänner des Polen- 
Sundes verprügelt wurden. 

Ueber den Ausgang der Wahlen meldet 
als einziges Blatt der „Kurier Warſzawſki“, 
daß die ſlowakiſche Volkspartei 
ein Wachſen nur in dem eigenen Wahlbezirk 

von Pater Hlinka aufzuweiſen habe, dagegen 
mim anderen Bezirken Verluſte erlitten hatte. 


Paris: Sozialdemokraten und 
Kommnuniſten von der 
SDP aufgeſaugt 


Der letzte Wahlgang ſteht auch in der 
Pariſe r prefe im Vordergrund aller Er- 
slnie. Die Blätter unterſtreichen den Er- 
f g der Sudetendeutſchen Partei, und jelbit 
ie Marxiſten ſind gezwungen, die tarten 
kate u ſt e zuzugeben, die die Sozialdemo⸗ 
aten und vor allem die Kommuniſten 
pitten haben. Für die Pariſer Zeitungen 
edeutet es geradezu eine Senſation, daß 
die Kom mu ni ſten in dem ſudetendeut⸗ 
den Gebiet jat völlig verſchwun⸗ 
en ſind. 
Der Prager Sonderberichterſtatter der 
Agentur aas" ſtellt feit, daß die Sozial- 
emokraten rund 80 v. H. verloren 


haben. Das eigentliche Phänomen der drei 
Wahlſonntage ſei der Maſſenübertritt der 
Kommuniſten zur Sudetendeutſchen Partei. 
In einigen Ortſchaften hätten 90 v. H. der 
Kommuniſten für Henlein geſtimmt. 

„Petit Pariſien“ ſchreibt: Nachdem die 
Bevölkerung ſich ausgeſprochen habe, werde 
wohl die Entwicklung des tſchechoſlowakiſchen 
Staates zu einem „weniger zentraliſierten 
Berwaltungsigitem“ unter Berüdjihtigung 
der verſchiedenen örtlichen Wünſche vor fih 
gehen können. 


London: Spannung ſtark geftiegen! 


Die Londoner Montag⸗Blätter berich⸗ 
ten ausführlich über die Ergebniſſe der 
letzten Gemeindewahlen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, wobei es allerdings auffällt, daß 
die Preſſe jede tiefer gehende Betrachtung 
über die A 5 5 politiſche Bedeutung dieſes 
dritten ahlganges als der Beſtäti⸗ 

ung der ſudetendeutſchen Ein⸗ 

eit vermeidet. In den ſudetendeutſchen 
Gebieten, ſo heben die „Times“ hervor, habe 
die Henlein⸗Partei über 90 v. H. der deut⸗ 
ſchen Stimmen erhalten. ; 


Der Sonderberichterſtatter der „Times“ 
ſchildert alsdann ſeine Reiſe durch die ſude⸗ 
tendeutihen Gebiete. Von einer langen 
Fahrt in die Grenzgebiete habe er den 
Eindruck gewonnen, daß die Spannung 
ſeit zwei Wochen ſtark geſtiegen jei. 
Deutſche wie Tſchechen hätten ihm erklärt, 
daß der augenblickliche Stand der Dinge 
Er mehr länger andauern 

une, 


ee I 


Occhechiſche Köder 


50-Millionen-Block zu bilden — Eiiriges 
Liebeswerben: um Warschau 


Warſchau, 13. Juni. (Bericht unſeres Korre⸗ 
ſpondenten.) Zu einem Geſpräch, das dieſer 
Tage der polniſche Geſandte Papée in Prag 
mit dem tſchechiſchen Außenminiſter Krofta ge⸗ 
habt hat, gibt als einziges Blatt der „Kurier 
Warſzawſki“ einen Kommentar. Die Zei- 
tung ſchreibt, die Unterhaltung hätte keine 
neuen Momente ergeben. Die Timeo- 
ſlowakei bemühe ſich weiterhin, Polen von der 
Notwendigkeit einer Verſtändigung zu über⸗ 
zeugen, mit Rüdfiht auf die eigenen Inter: 
eſſen, nämlich unter Hinweis auf die ſogenannte 
deutſche Gefahr. Die tſchechiſche Preſſe 
bringe täglich, ſo fährt das Blatt fort, Artikel 
über dieſes Thema, in welchen ſie Polen alle 
Vorteile einer Verſtändigung auseinanderſetzt 
und die Schaffung eines gemein⸗ 
famen ſlawiſchen 50-Millionen= 
Blockes empfiehlt, der eine Barriere für den 


deutſchen „Drang nach Oſten“ bilden 
könnte. 


Außerdem führt die tſchechiſche Preſſe jeit 


einigen Tagen eine ſyſtematiſche Aktion, die zum 
Ziele hat, auf das wegen der Behandlung der 
polniſchen Minderheit angeblich geſpannte 
deutſch⸗polniſche Verhältnis hinzu⸗ 
weiſen. In großen Schlagzeilen berichten die 
tſchechiſchen Blätter über die Eingabe des 
Polenbundes in Deutſchland, zitieren mit 
Wohlbehagen die Kritiken der polniſchen Re- 
gierungspreſſe als einen Beweis dafür, daß ſo⸗ 
gar die offiziöſen polniſchen Stellen ſich 
kritiſche Worte gegenüber dem Verhalten Deutſch⸗ 
lands leiſten. Die Tendenz dieſer Aktion ijt, 
wie der „Kurier Warſzawſti“ bemerkt, zu zei: 
gen, daß die Klagen der Polen über die Be⸗ 
handlung der polniſchen Minderheiten ſich nicht 
nur auf die Tſchechoſlowakei be 
grenzen. ; 

Es ijt ſehr bemerkenswert, welche außenpoli⸗ 
tiſchen Auswirkungen die Denkſchrift des Polen⸗ 
bundes und vor allem ihre Behandlung 
in der polniſchen Preſſe in der gegen: 
wärtigen Lage Europas bereits gefunden hat. 


Neue Demokratifche Partei? 


Taktiſche Niederlagen des OJN bei der Bejetzung der Ausſchüſſe 
„Heil Naprawa!“ im Parlament 


Warſchau, 13. Juni. (Bericht unſeres Korre⸗ 
ſpondenten.) In parlamentariſchen Kreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß das O ZN bei der Çr- 
öffnungsſitzung des Parlaments taktiſche 
Niederlagen erlitten habe. Als der Ab⸗ 
geordnete Snopozynſki den Antrag vor- 
brachte, für die Vorlagen, die mit der Landes⸗ 
verſorgung zuſammenhängen, eine Sonderkom⸗ 
miſſion zu wählen, handelte er im Auftrage des 
OZN. Vizemarſchall Schätzel begegnete jedoch 
dieſem Antrag inſofern ſehr geſchickt, als er 
ſofort ſelbſt eine Kandidatenliſte für 
die Sonderkommiſſion in Vorſchlag brachte. Der 
Abgeordnete Snopczynſti wagte nicht, eine Ge⸗ 
genliſte einzubringen, ſondern beſchränkte ſich 
darauf, die Abgeordnete Frau Pryſtor als 
Ergänzung vorzuschlagen. Der Vorſitzende des 
OZN-Klubs, Abgeordneter Tomaſzkiewicz, 
machte feinem Kollegen Snopezynſki hinterher 
deswegen Vorwürfe. Bei der Wahl der 
Referenten in den einzelnen Ausſchüſſen hatte 
das OZN ebenfalls beſtimmte Vorſchläge, jedoch 
kamen die Vorſitzenden der Ausſchüſſe gewöhn⸗ 


lich mit anderen Vorſchlägen für die Referenten, 
die auch durchgingen, jo daß die Ausſchüſſe vom 
— des OZN ungünſtigt beſetzt 


In den Wandelgängen des Parlaments wur⸗ 
den zum erſten Male die Vertreter der Na⸗ 
prawa Richtung in ironiſcher Weiſe mit dem 
Gruß „Heil Naprawa“ begrüßt. Die Na- 
prawa⸗Abgeordneten, jo ſchreibt das „ABC“, die 
gewohnt find. beſcheiden konſpirativ 
zu arbeiten, nahmen die Begrüßung mit Un- 
willen auf. 


Der Demokratiſche Klub iſt inzwiſchen 
wieder tätig geworden. Man ſpricht von der 
formellen Bildung einer neuen Demokra⸗ 
tiſchen Partei, deren Führer entweder 
Profeſſor Bartel oder Obert Grzedzin⸗ 
iti ſein fol, Die in Warſchau erſcheinende 
Wochenſchrift „Schwarz auf Weiß“ ſoll Organ 
der Demokratiſchen Partei und in eine Tages⸗ 
zeitung verwandelt werden. 


Gerichts- und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Ar. 133 


„Zwiſchenſtadium“ 


Der Stand der Verhandlungen 
zwischen der Sudetendeutschen Partei 
und Prag 


Prag, 13. Juni. 
der Verhandlungen zwiſchen der Prager 
Regierung und der Sudetendeutſchen 
Partei kennzeichnen die „Sudetendeutſchen 
Preſſebriefe“ vom 10. Juni wie folgt: 


Die bisherigen Besprechungen zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Dr. Hodza und den Bertre 
tern der Sudetendeutſchen Partei haben am 


Dienstag injofern eine konkrete Form an⸗ 


genommen, als die Sudetendeutſche Partei eine 
Skizze für die Neuordnung der national: 
politiſchen Verhältniſſe auf Grund der acht in 
Karlsbad aufgeſtellten Forderungen Konrad 
Henleins überreicht hat, weil das Nationali⸗ 
tätenſtatut bei den Beſprechungen nicht vor⸗ 
gelegen hat. 

Miniſterpräſident Dr. Hodza hat nunmehr 
der Preſſe mitgeteilt, daß er die Skizze den Ex⸗ 
perten der Regierung übergeben hat. Die Ex⸗ 
perten ſollen Anfang dieſer Woche ihr Gut⸗ 
achten abgeben. 


Ueber eine Stellungnahme der Regierung 
oder des politiſchen Miniſterkollegiums liegt 
jedoch ebenſo wie über die neuerliche Aus ſprach⸗ 
von. SDpP⸗Vertretern mit Dr. Hodza kein weis 


terer Bericht vor. 


Mit der Ueberreihung des Memorandum 
der Sudetendeutſchen Partei und feiner nun 


mehr erfolgenden meritoriſchen Behandlung if 
der Kontakt zwiſchen Regierung und Sudeten 


deutſcher Partei in ein Zwiſchenſtadiu n 
Anfang dieſer Woche (wahrſchein 


eingetreten. ; 
lich am Dienstag) wird die Ueberreichung der 
Vorſchläge der Regierung an die Sudeten⸗ 
deutſche Partei erfolgen. 


Das Zwiſchenſtadium foll die Vorausſetzung 
für die Einleitung offizieller Ver⸗ 
handlungen ſchaffen. Der Erfolg dieſer 
Verhandlungen wird freilich im weſentlichen 
davon abhängen, ob die Regierung der in dem 
Memorandum der Sudetendeutſchen Partei als 
der von ihr vorbereiteten Verhandlungsgrund⸗ 
lage entgegenkommt und jene Vorſchläge Hil 
ligt, die in der beſten Abſicht gemacht wurden, 
das ſudetendeutſche Problem wirklich von 
grundauf und damit dauernd zu löſen. 


Freilich muß auf tſchechiſcher Seite jene Aut: 
nahmebereitſchaft für eine poſitive Löſung ge⸗ 
ſchaffen werden, die allerdings in der tſchechi⸗ 
ſchen Preſſe noch immer nur in beſcheidenem 
Maße und felten genug zum Ausdruck kommt, 
während die Haltung anderer Blätter Hoff: 
nungsloſigkeit in Bezug auf dieje Be 
reitſchaft erweckt. 

g * 


Zu den Verhandlungen der Regierung mit 
den einzelnen Volksgruppen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei meldet die halbamtliche „Prager 
Preſſe“, daß die Beſprechungen mit der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei am heutigen Montag fort⸗ 
geſetzt werden ſollen. 


Die Vertreter der ungariſchen und pol⸗ 
niſchen Volksgruppe ſeien davon verſtändigt 
worden, daß ihnen die Einladungen zu einer 
informativen Ausſprache mit der Regierung 
in den nächſten Tagen zugeſtellt werden. 


Hohe Geldſtrafen für 
polniſche Eltern in Litauen 


Warſchau, 13. Juni. Warſchauer Blätter wei⸗ 
jen auf die in letzter Zeit ſeſtzuſtellende Ber: 
ſchärfung der Lage der polniſchen Min 
derheit in Litauen hin. So ſeien in 
Kreiſe Kowno und in anderen polniſchen Ge 
meinden kürzlich insgeſamt 22 Perſonen wegen 
Erteilung von polniſchem Unterricht mit hoher 
Geldſtrafen beſtraft morden. 


Den gegenwärtigen Stand 


rA] Ferai 
r 
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Das Reih warnt! 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 14. Juni 1938 


Brandmarkung der Kriegsſchürer 


Rudolf Heß rechnet mit Prag ab 


Stettin, 13. Juni. Annähernd 500 000 
Menſchen hatten ſich am Sonntag aus allen 
Kreiſen des weiten Pommern⸗Gaues zum 
Gautreffen in Stettin verſammelt. Mittags 
ſprach auf einer machtvollen Kundgebung 
auf der Quiſtorp⸗Aue der Stellvertreter des 
Führers, Rudolf Heß. Um 13.30 Uhr traf 
dann der Führer ein, der ſich unter dem 
Jubel der Bevölkerung zum Landeshaus 
begab, wo ihm der Ehrenbürgerbrief der 
Stadt Stettin überreicht wurde. Später er⸗ 
folgte der Vorbeimarſch der Formationen 
vor dem Führer. So geſtaltete ſich der 
Schlußappell der getreuen Pommern zu einer 
machtvollen Kundgebung vorbehaltloſer Ein⸗ 
ſatzbereitſchaft, zu einem unvergeßlichen Ge⸗ 
meinſchaftserlebnis überſtrömender und 
dankbarer Freude. 


Rudolf Heß führte u. a. aus: 

Führer, wir ſtehen zu dir, wie du zu uns 
geſtanden und immer wieder zu uns ſtehſt. 
Deine Treue zu deinem Volk erwidern wir in 
Treue zu dir! (Stürmiſcher Beifall.) Wer in 
der übrigen Welt daran zweifle, möge ſich zwi⸗ 
ſchen uns ſtellen; er wird genug geſehen und 
gehört haben, wenn der Führer kommt. 

Bei uns blitzen keine Bajonette, wenn 
Tauſende beieinander ſtehen. Bei uns fuch⸗ 
teln keine wildgewordenen Gendarme mit 
Säbeln oder Piſtolen. Wir brauchen nicht 
Pulver und Blei, um ein Volk zu regieren. 
(Begeiſterte Zuſtimmung der Maſſen.) 
Wir ſtehen zum Führer, jawohl, um ihn zu 
ſchützen; aber um ihn zu ſchützen, daß er von 
Zehntauſenden nicht erdrückt wird; wir 
ſtehen Hand in Hand um ihn als eine 
lebende Mauer der Liebe. 

Wie armſelig, meine Parteigenoſſen, ſind die 
Menſchen draußen in der übrigen Welt, die 
glauben, daß dieſer Mann, deſſen Sinnen und 
Handeln ſo ſtark eingeſtellt iſt auf Großtaten 
der Kultur, der Kunſt, des Bauwillens 
ſeines Volkes, daß dieſer Mann im Innern 
trachten könnte auf Krieg und Jer: 
Nörung. (Toſende Zuſtimmung.) Er kennt 
den Krieg; er weiß, daß er das Ende all ſeiner 
friedlichen Pläne bedeuten würde. Er weiß 
noch mehr, daß ein europäiſcher Krieg das 
Ende der Kultur Europas bedeutete. 

Hätte jeder maßgebende Mann der anderen 
europäiſchen Völker den gleichen Weg des letz⸗ 
ten männlichen Einſatzes zurückgelegt wie der 
Führer, ſo wüßten ſie es alle aus eigener Er⸗ 
fahrung, was das Wort „Krieg“ und was das 
Wort „Tod“ bedeutet, dann könnten ſich nicht 
Ereigniſſe abgeſpielt haben an unſerer Grenze, 
wie wir ſie in den letzten Wochen erlebten. 

Kaum je ſei ſo leichtfertig mit dem Schickſal 
der Völker geſpielt worden wie in dieſen letz⸗ 
ten Wochen, in dieſen letzten Wochen, in deren 
ereignisreichem Mittelpunkt ein Staat ſtand, 
der als ſolcher nur dank der Lüge von 
Verſailles beſteht und der dank dieſer 
Lüge die Welt in Aufregung zu verſetzen ver⸗ 
mag, ein Staat, in den Verſailles willtürlich 
eine Reihe ſtarker und geſunder Minderheiten 
hineingezwungen hat. 

Dieſen Minderheiten, fuhr der Stellvertreter 
des Führers fort, werden ihre Rechte immer 
weiter genommen — werden ihre Lebensmög⸗ 
lichkeiten immer mehr zerſtört. Einſt erhielten 
fte feierliche Verſprechungen wie Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht und Selbſtverwaltung. Dieſe feier⸗ 
lichen Verſprechungen wurden gebrochen. 
(Zehntauſende brechen in Pfuirufe aus.) Der 
gegenwärtige Zuſtand des Daſeins der Minder⸗ 
heiten iſt ein Hohn auf die einſtigen Verſpre⸗ 
chungen. Immer furchtbarer werden die Min⸗ 
derheiten entrechtet, terrorifiert und mißhan⸗ 
delt. Immer wieder werden Angehörige nicht⸗ 
tſchechiſchen Volkstums niedergeſchlagen, nieder⸗ 
gelnüppelt und niedergeſchoſſen, nur deshalb, 
meil ſie eben Nichttſchechen ſind. Klar und 
deutlich zeigt ſich vor aller Augen: 

Erſtens: Dieſer Staat iſt offenſichtlich 
nicht in der Lage, Ruhe und Ordnung inner⸗ 
halb ſeiner Grenzen zu halten, ijt nicht in 


der Lage, das Leben ſeiner Bürger zu 
ſchützen. (Minutenlange leidenſchaftliche 
Zuſtimmung.) 


Zweitens: Dieſer Staat iſt zum Ge⸗ 
fahrenherd für den Frieden Europas gewor⸗ 
den! Es heißt, den Frieden Europas be⸗ 
drohen, wenn man plötzlich mobil macht — 
mobil macht ohne den geringſten Grund! 
Aber dieſer Staat mobiliſierte nicht nur; 
ſchlagartig habe an der Grenze dieſes Staates 
zu ſeinem Nachbarn ein Zuſtand eingeſetzt, der 
praktiſch eine Art Kriegszuſtand ſei. 
Eine Provokation des Nachbarn ſei der 
anderen gefolgt. Als dieſer trotz allem nicht 
reagierte, wurden Kriegsflugzeuge über ſeine 
Grenzen geſchickt: ein unverantwortliches 
Spiel, wie es in der Geſchichte der Kultur⸗ 
nationen nicht ſeinesgleichen kennt. 

Als Begründung für dieſes ganze furchtbare, 
gefährliche Tun ſei ſchließlich der erſtaunten 
Umwelt bekanntgegeben worden: „Gerüchte⸗ 


weiſe“ habe verlautet, deutſche Truppen be⸗ 
wegten ſich in Richtung auf die Grenze Ein 
nicht nachgeprüftes, völlig unwahres 
Gerücht genüge alſo, mit einem grauenhaften 
Krieg zu ſpielen. 

„Niemanden als dem Führer, feinen 
ſo guten Nerven und ſeinet grenzenloſen Frie⸗ 
densliebe hat es Europa und die Welt zu ver⸗ 
danken, daß dieſes Spiel nicht zur Kataſtrophe 
führte“, ſtellte Rudolf Heß unter anhaltendem 
Beifall feſt. 

Zu verwundern iſt nur, daß in ihrer Angſt 
wahrſcheinlich wahnſinnig Gewordene nicht 
ſchleunigſt zur Raiſon gebracht werden durch 
Staaten, die Einfluß auf ſie haben. Statt deſſen 
hätten wir erlebt, daß jedenfalls in der Oeffent⸗ 
lichkeit durch einen großen Teil der Rundfunk⸗ 
jender, durch Preſſeverlautbarungen uſw. eine 
Flut von Verleumdungen und Verdrehungen der 
Tatſachen ſich ergoſſen hat gegen denjenigen, der 
die Nerven behielt und dem allein es zu danken 
iſt, daß Europa nicht in Flammen ſteht. (An⸗ 
haltende Zuſtimmung.) Die Welt habe allen 
Grund, auch der vorbildlichen Dilziplin der 
Deutſchen in Böhmen jelbit und der beſonnenen 
Haltung ihrer Führung Anerkennung zu zollen, 
um fo mehr Anerkennung zu zollen, je mehr fie 
provoziert wurden, je mehr fie ſchikaniert wur: 
den, je mehr gemordet wird! „Wen wollte es 
wundern,“ fuhr der Stellvertreter des Führers 
fort, „daß unſere Herzen mit denen der Sudeten- 
deutſchen ſchlagen?“ (Die Maſſen grüßen die 
Sudetendeutſchen mit minutenlangen Heil⸗ 
Rufen.) 


Niemals wird dieſes deutſche Volkstum 
durch Schilanen zerſtört, durch Terror zer⸗ 
mürbt werden. Allein auf ſich geſtellt, unter 
eigener Führung kämpft es um die Rechte der 
Selbſtbeſtimmung, um die Rechte, die ihm 
ſelbſt von den Urhebern des Verſailler Ver⸗ 
trages zugebilligt wurden. Im Bewußtſe in 
eigenen Rechts, im Bewußtſein, damit aber 
auch für die Rechte der anderen Minder⸗ 
heiten zu ſtreiten, geht das Sudeten deulſch⸗ 
tum ſeinen Weg! Und es iſt unſer heißer 


Wunſch, daß endlich, endlich für dieſes Volks⸗ 
tum die Tage der Opfer vorbei ſein, daß die 
Zeiten anbrechen mögen, wert dieſer Opfer.“ 
(Jeder dieſer Sätze des Stellvertreters des 
Führers wurde von ſtürmiſchen Zuſtim⸗ 
mungskundgebungen unterbrochen.) 


Als ſich aber herausſtellte, daß Deutſchland 
auf die Provokationen wirklich nicht reagiert, 
da wollten plötzlich draußen alle die Frie⸗ 
densengel geweſen fein, ja, es begann 
ſogar ein großes Gerauf unter den Friedens⸗ 
engeln, wer denn der größte Friedensengel 
geweſen ſei, wer eigentlich wi rklich den Frie⸗ 
den gerettet hätte! (Stürmiſche Heiterkeit.) 
Freilich: dieſes Verdrehen der Tatſachen, dieſes 
dreiſte Lügen, dieſes Verſchieben der Verant⸗ 
wortung wäre die einzige Möglichkeit geweſen, 
einen ſchließlich doch ausbrechenden Krieg vor 
den eigenen Völkern zu rechtfertigen. Denn 
die Völker wollen ſo wenig wie je den Krieg 
(lebhafte Zuſtimmung), und die Verantwort⸗ 
lichen willen ſehr wohl, daß die Völker ihn nur 
dann auf ſich nehmen, wenn der Gegner als 
der Schuldige und der Krieg als unver⸗ 
meidbar hingeſtellt wird. 

Wir warnen die übrige Welt davor, 
Deutſchlands Friedensliebe für Schwäche zu 
halten. Wer glaubt, auf dieſe Friedensliebe 
hin auf die Dauer ſündigen zu können, der 
fennt das deutſche Bolt nicht. Er würde 
eines Tages ein furchtbares Erwachen er⸗ 
leben, wenn jeine Propolation zum Erfolg 
geführt hätte. 

Der Führer antwortete auf die Begrüßung 
durch den Gauleiter und den Oberbürgermeiſter 
mit einer kurzen Anſprache, in der er ſeiner 
Freude über die im Gau Pommern während 
der letzten Jahre geleiſtete Aufbauarbeit Aus⸗ 
druck gab. 

* 

London, 13. Juni. Die Stettiner Rede des 
Stellvertreters des Führers hat in London ſtar⸗ 
ten Eindruck gemacht. Dasſelbe iſt auch aus 
Paris zu ſagen. 
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Türkiſche Truppen 
in den Sandſchak 


Iſtanbul, 13. Juni. Nach dem türkiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Sandſchak⸗Abkommen von Genf ſind die 
beiden Mächte übereingekommen, gemein⸗ 
ſam für die Sicherheit im Sandſchak zu ſor⸗ 
gen. In der Zeitung „Kurun“ ſchreibt der Ab⸗ 
geordnete Aſim Us, die militäriſche Beſetzung 
des Sandſchak durch franzöſiſche Truppen habe 
eine beachtliche Beſſerung der Lage bewirkt. 
Damit dieſer Zuſtand aber ein dauerhafter 
werde, ſei es nötig, daß im Sinne des Genſer 
Abkommens auch türkiſche Truppen an der 
Beſetzung teilnehmen. 


Es verlautet, daß Frankreich mit dem türkis 
ſchen Wunſch nach Entſendung von Truppen 
einverſtanden iſt. 


Albocacer gefallen! 


Die Nationalen dicht an Castellon 


Bilbao, 13. Juni. Seit den erſten Morgen: 
ſtunden des Sonntags herrſcht rings um die 
Stadt Caſtellon eine rege Gefechtstätigleit. 
Nachdem die Nationalen die Ortſchaft Bor⸗ 
riol beſetzt hatten, eroberten fie einen Teil 
des ausgebauten Grabenſuſtems und famen auf 
vier Kilometer bis an Caſtellon heran. Der 
Feind zog fih gegen ſeine Gewohnheit kam p f- 
Los zurück, wie überhaupt vor allen Abſchnitten 
Eine, große Mutloſigkeit des Feindes gemeldet 
wird. 

Am Sonnabend wurde Albocacer einge⸗ 
nommen. Die rote Beſatzung verſuchte, in wil⸗ 
der Flucht Caſtellon zu erreichen. Daher fielen 
den nachdringenden galiciſchen Diviſionen weite 
Gebietsitreifen im Süden und Südoſten von 
Albocacer in die Hand, die von der roten Hee- 
resleitung für einen hartnäckigen Widerſtand 
vorbereitet worden waren. 


Grundſteinlegung 
für 578 HJ⸗Heime 


Schlochau, 13. Juni. In der Grenzſtadt im 
Oſten, in Schlochau, fand Sonntag die feierliche 
ſymboliſche Grundſteinlegung für 578 Hitler⸗ 
Jugend⸗Heime im ganzen Reiche ſtatt. 


Engliſcher Beobachter in Prag 

London, 13. Juni. Die engliſche Regierung 
hat Major Sutten⸗Pratt zum Gehilfen 
des Militärattarhes in Prag ernannt. 

Der diplomatiſche Korreſpondent von Reuter 
ſtellt hierzu feſt, daß Major Sutten⸗Pratt dem 
Militärattahe zur Verfügung ſtehen ſoll „zur 
Nachprüfung von Zwiſchenfällen, 
die fih in der Tſchechoſlowakei ereignen können“. 
Sutten⸗Pratt habe über dieſe Zwiſchenfälle 
dann feiner Regierung zu berichten. Major 
Sutten⸗Pratt hat ſich bereits nach Prag be⸗ 
geben. 


Vor der Schlacht um Hankau 


Die Vorbereitungen zum gemeinsamen Gross- 
angriif von Heer, Luftwaffe und Flotte 
abgeschlossen 
Tokio, 13. Juni. In Schanghai erfolgte am 
Sonnabend die Erklärung der Führung der 
japaniſchen Flotte an die fremden Mächte, daß 
der Vangtſe zwiſchen Wuhu und Kiukiang als 
Operationsgebiet der Flotte zum Angriff 
auf Hanka zu betrachten fei. Man erklärt 
dazu gleichzeitig, daß die Vorbereitungen zum 
Großangriff auf Hankau nunmehr als abge⸗ 
ſchloſſen anzuſehen ſeien. Der Angriff ſoll aus 
dem Abſchnitt Nanking—Wuhu in Zuſam⸗ 
menarbeit von Heer, Luftmacht und 

Flotte weſtwärts vorgetragen werden. 


Flugzeug verſorgt 
Nanga⸗Parbat⸗Expedition 

Lebensmittel für das Hauptlager abgeworfen 

Das Flugzeug der Nanga-Parbat⸗Ex⸗ 
pedition hat am Freitag einen Flug zum 
Nanga⸗Parbat ausgeführt und über dem 
Hauptlager insgeſamt etwa 300 Kilogramm 
Nutzlaſt, vor allem Lebensmittel, für die 
Bergſteiger abgeworfen. Nach dreiſtündigem 
Flug, an dem auch ein Offizier der britiſchen 
Luftwaffe teilnahm, iſt das Flugzeug an ſeinen 
Ausgangsort Srinagar (Kaſchmir) zurückgekehrt. 


Die Engländer 
ſchon zurückgeſchlagen? 
Einer Reutermeldung aus Darjeeling (Nord⸗ 


bengalen) zuſolge iſt kaum damit zu rechnen, 
daß die britiſche Mount⸗Evereſt⸗Expedition den 
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höchſten Gipfel der Erde bezwingen werde. Die 
Expedition, die bereits den fünften Verſuch 
macht, um den Gipfel zu bezwingen, hat bisher 
das Lager III erreicht, das in Höhe von kund 
etwa 7000 Meter liegt. Dort hat jie jo un⸗ 
günſtiges Wetter angetroffen, daß ſie ihr 
Vorhaben aller Wahrſcheinlichkeit nach be: 
reits aufgegeben hat. Da die Expedition 
nicht mit einer Funkſtation ausgerüſtet iſt, 
fehlen noch endgültige beſtätigte Meldungen. 


—— 


Amerikaniſcher Großbomber 
abgeſtürzt 
New Pork, 13. Juni. Im Staate Illinois 
ſtürzte ein großes amerikaniſches Bombenflug⸗ 
zeug mit drei Offizieren und fünf Mann Be⸗ 


ſatzung in der Nähe einer Farm ab und explo⸗ 
dierte. Alle Inſaſſen kamen dabei ums Leben. 
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Eine Deutſche 
ſchwer mißhandelt 


je Zirke (Sieratöw), Wojewodſchaft Polen, 
ereignete fih dieſer Tage ein Fall brutaler 
Mißhandlung. In das am Markt gelegene Ko⸗ 
lonialwarengeſchäft Lange tamen zwei Män 
ner, die die Inhaberin und ihre zwei Töchter 
in herausfordernder Weile zur glede ſtellten, 
weil auf der Innentür des Geſchäftes das deut⸗ 
ihe Wort „Fernſprecher“ ſteht. Nach fur 
zem Wortwechſel gab einer der beiden Frl. 
Käthe Lange die ſich ſchützend vor ihre Mut 
ter geſtellt hatte, Fauſtſchläge ins Ger 
ſicht, ſo daß Frl. Lange blutend zu Boden 
ſtürzte. Sie mußte ärztliche Hilſe in Anſpruch 
nehmen. Die zu Hilfe gerufene es ſtellte 
die Perſonalien der beiden Täter feſt. 
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Auslandsurlaub des 
Herrn Staatspräſidenten 


Auf sechs Wochen nach Abbazia 

Warſchau, 13. Juni. (Bericht unſeres Korre- 
ſpondenten.) Der Herr Staatspräſident beab⸗ 
ſichtigt zum erſten Male feit ſeiner Amtszeit, 
feinen Erholungsurlaub außerhalb des 
Landesgrenzen zu verbringen. In der 
zweiten Hälfte dieſes Monats wird der Herr 
Staatspräfident ſich mit ſeiner Gemahlin zu 


einem ſechswöchigen Aufenthalt nach Ab Daz is 


(Sugojlawien) begeben. 

Die Reiſe des Herrn Staatspräſidenten wird 
in Warſchauer politiſchen Kreiſen lebhaft be⸗ 
ſprochen. Der „Goniec“ bringt eine anſcheinend 
offiziöfe Auslaſſung, in der feſtgeſtellt wird, die 
politiſchen Kreiſe hielten die internationale 
Lage für ſo gellärt, daß das Staatsoberhaupt 
ſich einen Erholungsurlaub außerhalb der Qan- 
desgrenzen erlauben könnte. Der „Goniec“ er⸗ 
innert an die kritiſchen Maitage, wo 
Miniſter Beck nach Stockholm fuhr, was allge⸗ 
mein als eine Entſpannung der damaligen Lage 
gedeutet wurde. In gleicher Weiſe ſei die an⸗ 
gekündigte Auslandsreiſe des Herrn Staats⸗ 
präſidenten zu beurteilen. Im inneren Leben 
ſeien keinerlei außergewöhnliche Ereigniſſe zu 
erwarten. Die Parlamentstagung werde nor⸗ 
mal verlaufen. Maßgebende Kreiſe beurteilen 
die Stimmung im Lande optimiſtiſch. Sie ſeien 
auch der Auffaſſung, daß ein Bauernſtreil 
vermieden werden würde. Die Bauern⸗ 
kundgebungen zu Pfingſten hätten ein Wachſen 
der gemäßigten Einflüſſe gezeigt. r 

Im vergangenen Jahre ift der Bauernſtreik 
im Auguſt nach der Ernte ausgebrochen. Um 
dieſe Zeit wird der Herr Staatspräſident in 
dieſem Jahr bereits wieder aus Abbazia 
zurück ſein. 


Scharfe Kritik am 

Wahlordnungs⸗ Projekt 

Protest der Volkspartei 

Warſchau, 13. Juni. (Drahtbericht unjeres 
Korreſpondenten.) In den Kreiſen der Land⸗ 
bevölkerung herrſcht Unzufrieden ⸗ 
heit mit dem Projekt zur Wahlordnung 
für die Landgemeinden. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende der Bäuerlichen Volkspartei, M it o- 
va jezy f, hat fi in ſchärſſter Meile kritiſch 
über dieſe Vorlage ausgeſprochen. Es würden 
keine Menſchen zugelaſſen, die dem beſtehenden 
Regime unbequem ſeien. Die Rechte der Sta⸗ 
roſten in den Bezirken und Gemeinden feien 
erweitert worden. Die Geheimhaltung 
der Wahlen ſei nicht garantiert. Man 
würde fogar nicht dagegen proteſtieren können, 
wenn Umzüge mit Orcheſtern an der Wahlurne 
erſchienen. Der Bürger auf dem Dorfe würde nur 
das Recht haben, zu einem Viertel der Ratsmit⸗ 
glieder gewählt zu werden. Die Beſtimmung⸗ 
daß die Wählbarkeit erft nach dem 30. Lebens” 
jahre eintrete, ſchließe die Jugend aus, 
Unter dieſen Umſtänden könne man kaum von 
einer Milderung der Stimmung auf dem Lands 
ſprechen. 


Skwarczynſki über das 
Agrarprogramm des O3 


Warſchau, 13. Juni. (Drahtbericht unferes 
Korreſpondenten.) In Lublin ſprach am Gonn 
tag der Chef des Lagers der Nationalen Einir 
gung, General Skwarczyfſki, über die 
Agrarfrage. Für die wichtigſte Aufgabe 
der Arbeit des OZN auf dem Dorfe erklärte er 
die Verſtärkung der Verteidigungskräfte des 
Staates. Außerdem ſei die Erhöhung der land“ 
wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit notwendig. 
Im Kriegsfalle fei die Frage der Landesver“ 
ſorgung entſcheidend. Der gegenwärtige orga? 
niſatoriſche und produktive Stand der Land’ 
wirtſchaft fei unbefriedigend. Die Agrar’ 
verfaffung fei ungefund. Die Werksbetriebe 
müſſen liquidiert werden. Zu erreichen fei das 
nur auf dem Wege eines planmäßigen Um’ 
baues der nationalen Wirtſchaft. Das O3N 
realiſiere die Rentabilität der Landwirtſchaſt. 
Notwendig fei auch die Rationalifierung des 
Handels mit landwirtſchaftlichen Produkten, 
um die Preisſpanne zwiſchen Produzenten und 
Konſumenten zu verringern. Dazu bedarf es 
organiſatoriſcher Anſtrengungen. Auf dem Dorfe 
müßten entſprechende Auſſichtsorganiſationen 
und techniſche Inſpektionen geſchaffen werden. 
Das OZN führe ein großes Programm durch. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 14. Juni 1938 


Gewalttaten ohne Ende! 


Wahlterror und Wahlſchwindel in der Tſchechei 


Berlin, 13. Juni. Allen offiziellen Prager 
rklärungen zum Trotz ijt die Lage im ſudeten⸗ 


deutſchen Gebiet weit von einer Entſpannung 


entfernt. Ein in das Grenzgebiet entſandter 
Sonderberichterſtatter des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ ſtellt in einem Bericht feſt, daß durch 
die Tatſache, daß die tſchechiſche Polizei in auf⸗ 
fallender Weiſe nun auch die Bewaffnung 
ziviler tſchechiſcher Kreiſe begünſtigt, 
neue ſchwere Unruhe in die Bevölkerung der 
militäriſch beſetzten deutſchen Gebiete der 
Tſchechoſlowakei getragen worden ijt. 

Immer drückender wird für die Deutſchen im 
beſetzten Grenzgebiet die ftändige Ge⸗ 
fährdung durch die unbeſchäftigte und viel⸗ 
fach zuchtloſe Soldateska. In vielen Orten 
kam es deshalb zu neuen Ausſchreitungen und 
Gewalttätigkeiten gegen Sudetendeutſche. 

In Hortaſitz bei Saaz riß eine Rotte 
Soldaten drei Sdp⸗Männern ihre Abzeichen 
vom Rock, warf ſie ihnen vor die Füße und 
brüllte fe an, daß hier der Sowjetſrern 
regiere und nicht das Hakenkreuz. 

Nach einer in Eglau am Freitag abend 
abgehaltenen Wählerverſammlung wurden 
zahlreiche auf dem Heimweg begriffene Deut⸗ 
che aus dem Hinterhalt überfallen und zum 
Teil durch Knüppel⸗ und Stahlrutenſchläge 
verletzt. 

In Warnsdorf wurden SdpP⸗ Männer, 
die zum Schutz der Wahlpropaganda⸗Tafeln der 
SDP aufgeſtellt waren, plötzlich“ von der Poli- 
zei mit Gummiknüppeln und Gewehrkolben zu- 
ſammengetrieben und verhaftet. Die Vevöl⸗ 
kerung von Warnsdorf geriet darauf in eine 
begreifliche Erregung. Die Arbeiter weigerten 
ſich, ihre Arbeit aufzunehmen und die Geſchäfts⸗ 
leute hielten ihre Läden geſchloſſen. 

Der 25 Jahre alte Friſeurgehilfe Richard 
Zofal aus Frain wurde auf der Straße 
ohne jede Urſache oder vorangegangenen Wort⸗ 
wechſel von einem Korporal und einem Sol⸗ 
daten zu Boden geſchlagen und auf das ſchwerſte 
mißhandelt. 

Am Sonnaend lam es in Neichenberg 
zu Ausſchreitungen von Tſchechen und Kommu⸗ 
niſten gegen Sudetendeutſche. Tſchechen und 


Kommuniſten hatten ſich zuſammengerottet und 
warfen mit Steinen die anläßlich der Wahl ge⸗ 
ſchmückten Fenſter der deutſchen Häuſer ein, 
riſſen Zäune um und ſchlugen mit Latten auf 
die Sudetendeutſchen ein, die infolge der 
Steinwürfe aus ihren Häuſern geeilt waren. 
Ins Reichenberger Krankenhaus wurden bar- 
auf fünf Sudetendeutſche mit folgenden ſchwe⸗ 
ren Verletzungen eingeliefert: Ein Armbruch, 
Hieb⸗ und NRißwunden am Hinterkopf und am 
ganzen Körper, eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung. 

Nicht nur durch Wahlterror, ſondern auch 
durch Wahlſchwindel verſuchen die Tſche⸗ 
chen ihre Macht zu vergrößern. So wurden 
nach Iglau ſchon am Sonnabend Tſchechen in 
ſtarker Anzahl in Autobuſſen herantranspor⸗ 
tiert, die auf Grund ſogenannter Wahl⸗ 
legitimationen, ohne in Iglau wahl⸗ 
berechtigt zu ſein, dort abſtimmten. Die Su⸗ 
detendeutſche Partei hat die Wahlen in Iglau 
daraufhin nicht anerkannt und in keinem 


Wahllokal das Protokoll unterſchrieben. In 


einem Telegramm an den Innenminiſter ver⸗ 
langt der Bezirksleiter der SDP Neuausſchrei⸗ 
bungen der Wahlen unter internatio⸗ 
naler Kontrolle. 


Auch die übrigen Minderheiten 
weiter unter Terror 


Preßburg, 13. Juni. Ein Bericht der unga⸗ 
riſchen „Ujnenzedek“ ſchildert, wie fünf 
ungariſche Studenten, die die Wahlplakate der 
ungariſchen Partei in den Straßen Preßburgs 
bewachten, von einer großen Gruppe von Kom⸗ 
muniſten überfallen und vor den Augen der tſche⸗ 
chiſchen Polizei auf das ſchwerſte mißhandelt 
wurden. 

Nach einem Bericht der „Slovenſka 
Prawda“ wurde der ſlowakiſche Abgeordnete 
Sidor in einem Preßburger Vorort von 
Kommuniſten mit einem Steinhagel überſchüt⸗ 
tet. In der Nacht gab es außerdem einige Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Tſchechen und Mitglie⸗ 
dern der ſlowakiſchen Volkspartei, bei denen 
die Polizei einſchreiten mußte. 
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Erdbeben 
in Weſteuropa 


Brüſſel, 13. Juni. Weite Teile Belgiens 
wurden am Sonnabend mittag durch ein Erd⸗ 
beben erſchüttert, das etwa eine halbe Minute 
andauerte. In mehreren Stadtteilen Brüſſels 
ſtürzten die Schornſteine von den Häuſern auf 
die Straßen. In vielen Häuſern bildeten ſich 
Riſſe in den Wänden. Ein Haus in der Brij- 
feler Vorſtadt Cherbed ſtürzte völlig ein. Auch 
mehrere Fabrikſchornſteine brachen zuſammen. 
Zahlreiche Telephonverbindungen und Gasleitun⸗ 
gen wurden zerſtört. Der Einwohner Brüſſels 

gte ſich eine Panik und ſie eilten bei 
den erſten Erdſtößen zu Tausenden auf die 
Straßen. Es werden mehrere Verletzte gemeldet. 
Nach den bisherigen Meldungen find drei Todes- 
opfer zu verzeichnen. 


Paris. Das Erdbeben, das in Brüſſel ver⸗ 
deichnet wurde, iſt auch in Paris, Lille, Com⸗ 
piegne, Dünkirchen und anderen nordfranzöſi⸗ 
ſchen Städten regiſtriert worden. Vor allem 
im Norden der franzöſiſchen Hauptſtadt wurde 


Kunst und Wissenschaft 


68, Sängertag des Deulſchen 
Sängerbundes in Saarbrücken 


DNB. Saarbrücken, 13. Juni. Der Deut- 
ſche Sängerbund hielt in Saarbrücken 
unter Beteiligung von etwa 200 Leitern von 

gergruppen und Chören ſeinen 68. Sänger⸗ 
tag ab. Bundesführer Oberbürgermeiſter 
Meiſte r (Herne) konnte neben den Vertretern 
der Stadt und Partei Gäſte aus der Oſtmark, 
aus Danzig und Lettland begrüßen. Im 
tamen der Stadt Saarbrücken wies Ober- 
bürgermeiſter Schwitzgebel darauf hin, daß 
in der Oſtmark ebenſo wie in der Weſtmark 
das deutſche Lied zur Erhaltung dieſer Gebiete 

r das große Vaterland feinen weſentlichen 
Anteil habe. Der Deutſche Sängerbund ſei eng 
in das gewaltige dynamiſche Geſchehen der Zeit 
eingeſpannt. Die Rüdgliederung der Oſtmark 
war dabei für die Sängerſchaft nur die Be⸗ 
ſtätigung eines ſchon beſtehenden Zuſtandes; es 

niemals einen öſterreichiſchen Sängerbund, 
enn ſeine Sänger waren ſtets dem Deutſchen 
ngerbunde angeſchloſſen. 


Aus dem Geſchäftsbericht ift hervorzuheben, 
daß der Deutſche Sängerbund heute in 17 362 
Vereinsorten 25 982 Vereine mit 679 558 Süt- 
gern und 56 200 Sängerinnen zählt. Der bis⸗ 
berige Bundesführer Oberbürgermeiſter M et- 


er, der ſtellvertretende Bundesführer Bürger: 


meiſter Lemmel (Würzburg) und der bisherige 
uhrerrat wurden einſtimmig auf zwei Jahre 
wiedergewählt, ~ ** —.— 


es von den Bewohnern der höheren Häuſer 
beſonders deutlich verſpürt. In Lille ſind an 
einigen Häuſern Riſſe zu verzeichnen. Ganz 
beſonders ſtark wurde das Erdbeben in Rau- 
baix verſpürt. In den Wohnhäuſern wurden 
die Einwohner zum Teil zu Boden geſchleu⸗ 
dert, Möbel wurden von der Stelle gerückt oder 
ſtürzten jogar um. Etwa 20 Schornſteine find 
eingeſtürzt. Zahlreiche Perſonen ſollen leich⸗ 
ter verletzt worden ſein. 

London. Die Erdſtöße, die am Sonnabend in 
ganz Europa feſtgeſtellt wurden, haben ſich 
auch in England bemerkbar gemacht. Wie 
aus den nunmehr aus dem ganzen Lande ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten hervorgeht, wurden in 
zahlreichen Orten Erſchütterungen, die dreißig 
Sekunden bis 6 Minuten anhielten, verſpürt. 

Köln. Am Sonnabend mittag um 12.01 Uhr 
ſtellte die Erdbebenwarte in Aachen 
zwei Erdſtöße feſt, die beſonders im Aachener 
Gebiet und im angrenzenden holländiſchen 
Grenzbezirk verhältnismäßig ſtark auftraten. 


Rieſiges Brandunglück 
Riga, 13. Juni. Die Stadt Ludſen in Dit: 
lettland, nicht weit von der ſowjetruſſiſchen 


Dr. Strele (Innsbruck) hob die Freude der 
Sangesbrüder der Oſtmark hervor, endlich frei 
und unbeſchwert als gleichberechtigt an den 
Tagungen des Deutſchen Sängerbundes teilneh⸗ 
men zu können, ohne Sorgen haben zu müſſen 
vor der Rückkehr. Im Namen der Sänger 
Oeſterreichs legte er das Gelöbnis ab, für alle 
Zukunft in unwandelbarer Treue zu den deut⸗ 
ſchen Brüdern zu ſtehen und zum Führer, der 
ihnen ſchon auf dem Breslauer Sängerfeſt durch 
ſeine Anſprache die Stärke und die Kraft gab, 
die letzten Monate des ſchweren Kampfes durch⸗ 
zuhalten und zum ſiegreichen Abſchluß zu brin⸗ 
gen. 

Als Treffpunkt für den nächſten Sängertag 
wurde Kaſſel beſtimmt. Der Ort des nächſten 
Sängerfeſtes ſoll erſt im Herbſt bekanntgegeben 
werden. 

— — 


Bücher 


Frankreich, Rußland und der polniſche Thron 
1733. Ein Beitrag zur Geſchichte der franzöſi⸗ 
ſchen Oſtpolitik. Von Dr. Ellinor von Putt⸗ 
kamer. „Oſteuropäiſche Forſchungen“, Neue 
Folge, Band 24. Im Auftrage der Deutſchen 
Geſellſchaft zum Studium Oſteuropas heraus⸗ 
gegeben von Profeſſor Dr. Hans Webers- 
berger. Gr. 8%, XII und 116 Seiten. Oft- 
Europa⸗Verlag, Königsberg (Pr.) und Berlin 
W. 35. 

Nach Eintritt Rußlands in die europäiſche 
Staatenwelt iſt die polniſche Thronfolgefrage 
1733 der erſte Anlaß, der die traditionelle fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſche Freundſchaft auf die Probe 
ſtellt. Nicht mehr Habsburg, ſondern das Zaren⸗ 


...die Neukonstruktionen von 
Kraftfahrzeugen stellen das — 
Autoöl vor immer schwerere 
Aufgaben. Gargoyle Mobiloil 
hält Schritt. Es hält sicher 
allen in der Praxis auftreten- 
den Beanspruchungen stand 
und ermöglicht daher einen 
sicheren und wirtschaftlichen 
Höchstleistungsbetrieb! 


VACUUM OIL COMPANY SA. 


Grenze, wurde am Sonnabend von einem 
Brandunglück betroffen, wie es in Lett⸗ 
land bisher noch nicht verzeichnet wurde. Etwa 
ein Drittel der Stadt wurde in Aſche gelegt. 
Vom Feuer ſind 212 Häuſer vernichtet worden, 
darunter 17 öffentliche Gebäude, zwei Kirchen, 
die Kaſerne des 9. lettiſchen Inſanterie⸗Regi⸗ 
ments, Verwaltungs⸗ und Polizeibauten. Ueber 
100 Perſonen wurden verletzt, zum Teil ſchwer. 
Rund ein Drittel der Bevölkerung, über 2000 
Menſchen, ſind obdachlos. 


reich, verbündet mit dem eben erſtarkten Preu⸗ 
ßen, tritt jetzt der franzöſiſchen Politik im Oſten 
Europas entgegen. In Polen, Schweden und 
der Türkei verſagt die geſchickteſte Diplomatie 
gegenüber dem gewaltigen Druck, den die Macht 
Rußlands ausübt. So ergibt ſich die Problem- 
ſtellung: ſoll Frankreich weiterhin die von 
Nichelieu begründete Politik verfolgen, ſeine 
Hegemonie in Ofteuropa durch eine von Stock⸗ 
holm über Warſchau ſich nach Konſtantinopel er⸗ 
ſtreckende Kette von Bundesgenoſſen zu ſichern, 
oder aber macht das Auftreten neuer Faktoren, 
Rußlands im beſonderen, eine völlige Umitel- 
lung des Allianzſyſtems erforderlich? 


Die Unterſuchung zeigt auf Grund der diplo⸗ 
matiſchen Korreſpondenzen des Archivs des Pa- 
riſer Außenminiſteriums und des Hauptſtaats⸗ 
archivs Dresden, daß in Zuſammenhang mit der 
polniſchen Wahl von 1733 ſchon verſchiedene Ver⸗ 
ſuche zu einer ſolchen Wendung gemacht werden. 
Zwar unterbleibt die Durchführung der Pläne, 
weil die führende Partei in Paris an ihrer 
Spitze der Kardinal Fleury, die durch eine 
Koalition der Oſtmächte drohende Gefährdung 
der franzöſiſchen Vormachtſtellung noch unter⸗ 
ſchätzt. Volt erkannt wird fie jedoch bereits von 
dem Botſchafter in Warſchau, Marquis Monti. 


Indem es die politiſche Abhängigkeit Polens 
von äußeren Einflüſſen bewußt zu ſteigern ſucht, 
trägt gerade Frankreich, das ſich ſtets als 
Protektor der Integrität Polens betrachtet hat, 
die Verantwortung für den Schwächezuſtand, der 
ſchließlich in der Politik Staniſlaw Au- 
guſts ſeinen Gipfel erreicht. Ein anregendes 
Buch zur Geſchichte der Beziehungen Frankreichs 
zum Oſten Europas! 
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Zeitſchriften 
18 Jahre Oſtdeutſche Monatshefte 


Mit dem Aprilheft 1988 liegen die Oſtdeut ⸗ 
ſchen Monatshefte, die nun 18 Jahre von Major 
Lange, Danzig, geleitet und jetzt vom Verlags⸗ 
haus Bong & Co, Berlin, herausgegeben wer⸗ 
den, in neuer Ausſtattung, mit reicheren Kunſt⸗ 
durckbeilagen und in vergrößertem Umfange als 
eine Monatsſchrift von Rang vor. Schon das 
erſte Heft des neuen Jahrgangs zeigt, daß eine 
Erweiterung der Aufgaben, des Mitarbeiter⸗ 
kreiſes, eine Intenſivierung der Arbeit gewollt 
und begonnen iſt. Das beweiſen die Aufſätze 
dieſes Heftes: Profeſſor Bruno Ehrlich berich⸗ 
tet von den Grabungen im Weichſelmündungs⸗ 
gebiet und zeigt damit wichtige Dokumente der 
Beſiedlungsgeſchichte auf. Generaloberſt Wil⸗ 
helm Heye, der in Heſſen gebürtige frühere 
Oberbefehlshaber des Heeres erzählt, wie ihm 
der deutſche Oſten zur geliebten zweiten Heimat 
wurde. Profeſſor Wilhelm Droſt gliedert das 
künſtleriſche Leben Danzigs im 19. Jahrhundert, 
ſeine bildenden Künſte und ſeine Architektur, 
herkunft⸗ und entwicklungsmäßig in das künſt⸗ 
leriſche Ringen des deutſchen Geſamtgeiſtes ein 
und zeigt doch den beſonderen Stilwillen dieſer 
Stadt auf. Dr. Franz Erdmanns Ueberſicht 
über den bisherigen Weg der Oſtdeutſchen Mo⸗ 
natshefte und ihren erheblichen Beitrag zur 
Wacherhaltung eines lebendigen deutſchen Ge⸗ 
wiſſens, zwei Szenen aus einem Eichendorff⸗ 
Hörſpiel von Hermann Gaupp, ein dichteriſcher 
Beitrag von Hans Franck, die Rundſchau 
über jüngſte bedeutſame literariſche Ereigniſſe 
und ein ausführlicher Beſprechungsteil runden 
den Inhalt des Heftes ab. 


rn 
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Joe Louis im Training 


Täuſchungs⸗Manöver des Negers? 

Ebenſo wie Speculator, das Trainings⸗Quar⸗ 
tier des deutſchen Meiſters aller Klaſſen, jo iſt 
auch Pompton Lakes, der Trainingsaufenthalt 
von Joe Louis, ſtändig von vielen Schauluſtigen 
beſetzt. Größtenteils handelt es ſich dabei natür⸗ 
lich um Raſſegenoſſen von Joe Louis, die aller⸗ 
dings bisher von dem Objekt ihrer Bewunderung 
nahezu ausnahmslos enttäuſcht worden ſind. 
Der Neger hinterließ beſonders in den letzten 
Tagen einen recht mäßigen Eindruck, war ſehr 
langſam und ſparrte ſichtbar mit großer Unluſt. 
Von ſeinen Sparringpartnern wurde er mit 
großer Leichtigkeit getroffen, ſo daß die ameri⸗ 
kaniſche Sportpreſſe in aller Oeffentlichkeit die 
Frage aufrollt, was eigentlich mit Joe Louis 
los ſei. 


Auf dieſe Frage gibt es verſchiedene Antwor⸗ 
ten. Viele Fachleute ſind der Meinung, daß 
dieſe wiederholten ſchwachen Trainingsleiſtungen 
des Negers weiter nichts darſtellen als einen 
Verſuch, die Oeffentlichkeit irrezuführen, über 
das wahre Können von Louis hinwegzutäuſchen. 
Man will damit bezwecken, Schmeling in Sicher⸗ 
heit zu wiegen. Eine andere Auslegung iſt die, 
daß die Umſtellung, die der Manager Blackburn 
mit feinem Schützling Louis vornimmt, Urjache 
dieſes auffallenden Formrückganges des Negers 
lei, Die größere Wahrſcheinlichkeit ift jedoch die, 
daß es ſich um ein — allerdings recht plump 
angelegtes — Täuſchungsmanöver von Louis 
handelt. Das beſtätigt auch die Meinung des 
früheren Boxweltmeiſters Braddock. Dieſer iſt 
von Louis beſiegt worden, muß den Neger alſo 
genau kennen. Braddock warnte vor den Mamen- 
ſchaften des Negers und den ſich daraus er⸗ 
gebenden falſchen Schlußfolgerungen. Er er⸗ 
Härte, daß er das Training von Louis genau 
verfolgt habe und der Ueberzeugung ſei, härter 
und ſchneller ſei Louis nie geweſen. Die wieder⸗ 
holten Ermüdungserſcheinungen im Training 
wollen nicht viel beſagen, Louis mache im 
Training mehrfach einen ſchlechten Eindruck, 
handle dabei aber nach Weiſungen ſeines Ma⸗ 
nagers, der irgendwelche Reklametricks damit 
verfolge. g | 


Ruch behauptet ſich 
an der Spitze 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten folgende 
Ergebniſſe: Die Poſener „Warta“ trat in 
Chorzöw ohne Twörz gegen „AKS.“ an und 
verlor 0: 4. Ein heftiger Regen hatte das 
Spielfeld nach der Pauſe in einen Teich ver⸗ 
wandelt. Das Spiel mußte auf 20 Minuten 
unterbrochen werden und wurde dann trotz wei⸗ 
teren Regens wieder aufgenommen. „AKS.“ 
konnte ſich den Bodenverhältniſſen beſſer an⸗ 
paſſen und ſchoß durch Piontek 4 Tore. Im 
Anrgiff der Grünen wurde Scherfke zu gut ge⸗ 
deckt, als daß er ſich hätte durchſetzen können. 


In Lodz trafen ſich Cracovia und LKS. Die 
Gäſte ſchoſſen ein einziges Tor, das ihnen den 
Sieg ſicherte. 


Ruch erlitt in Lemberg gegen die dortige 
Pogon einen 1:3 ⸗ Niederlage. Nach längerer 
Pauſe machte Matyas wieder mit und ſchoß 
zwei entſcheidende Tore. 


Warſzawianka ſpielte in Krakau gegen Wijia 
und mußte ſich 1:3 geſchlagen geben. $ 

Die Warſchauer „Polonia“ empfing die Wil- 
naer Smigly⸗Mannſchaft, die von ihr 5:2 ge⸗ 
ſchlagen wurde. 


Die Tabelle zeigt jetzt nach ſieben Spielen 
folgendes Bild: Ruch mit 10 Punkten vor 
Pogon und Cracovia, die je 9 Punkte auf ſich 
vereinigen. Dann folgt Warſzawianka mit 
8 Punkten vor AKS., Warta und Wiſia, die 
je 7 Punkte haben Den Schluß bilden LKS. 
mit 5 und Polonia und Smigly mit je 4 
Punkten. 


Deuiſchlandfahrer in München 


Die dritte Etappe am Sonnabend hat die Ver⸗ 
luſtliſte um vier Namen vergrößert. Der Wiener 
Max Bulla gab auf, während Huber⸗Altenburg, 
Neubauer-Hannover und Küſter⸗Köln erſt nach 
Kontrollſchluß eintrafen, ſo daß ſie ausgeſchloſſen 
werden mußten. So waren es nur noch 51 von 
64 am Donnerstag in Berlin geſtarteten 
Fahrern, die am Sonntag früh die vierte 
Etappe Schweinfurt München über 297,2 km 
in Angriff nahmen. Auch dieſer Tagesabſchnitt 
nahm einen recht bewegten Verlauf. Er endete 
mit dem Siege von Oberbeck-Hagen (Dia⸗ 
mant⸗Rad), der im Endſpurt den Dänen 
Grundahl und den einſtigen Amateurmeiſter 
Scheller ſowie vier weitere Gegner auf die 
vn verwies, Hermann Schild: Chemniß, 
der Träger des gelben Trikots, verlor zwar auf 
dieſer Etappe infolge eines leichten Schwäche⸗ 
anfalls etwa eine Minute, in der Geſamtwer— 
tung hat er aber die Führung behauptet und 
ſeinen Vorſprung gegen den auf die zweite 
Stelle vorgerückten Dresdner Thierbach ſogar 
auf rund eine Viertelſtunde ausgedehnt. 


| 
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Die Tſchechen erzwangen 


Die am Sonntag durchgeführte Zwiſchenrunde 
brachte als bemerkenswertes Ergebnis das Ausſcheiden von Frankreich und der Schweiz. 


ein Remis gegen Braſilien 


Fußballweltmeiſterſchaft 
Der 


zur 


Titelverteidiger Italien ſetzte jih in Paris gegen Frankreich mit 3: 1 durch. In Lille ſiegte 


Ungarn gegen die Schweiz mit 2:0, 


Ganz überlegen gewann Schweden in Antibes gegen 


Kuba mit 8:0. Dagegen trennten fih die Tſchechoflowalei und Braſilien in Bordeaux nach 
einem höchſt unerfreulichen Spiel unentſchieden 1:1 (1:1, 0: 1). Das Spiel wird am Dienstag 


wiederholt. 


In der Vorſchlußrunde am Donnerstag kommt es zu folgenden Begegnungen: 


in Marſeille: 
Ungarn. 


Tſchechoſflowakei oder Braſilien gegen Italien, in Paris: Schweden gegen 


Frankreichs Hoffnungen zerſtört 


Ein überzeugender Sieg der Italiener 


Die franzöſiſche Nationalmannſchaft galt als 
„Geheimtip“ für die Fußball-Weltmeiſterſchaft, 
ſchon weil bisher jedesmal das ausrichtende 
Land den Titel erobert hatte. Doch die Hoff— 
nungen der Franzoſen wurden am Sonntag 
jäh enttäuſcht. In überzeugender Weiſe behielt 
der Titelverteidiger Italien über die franzöſi⸗ 
ſche Nationalmannſchaft mit 3:1 die Ober: 
hand. Zwar verſuchten die Franzoſen mit 
großem Schwung, dem Gegner ein ebenbürtiges 
Spiel zu liefern. Tatſächlich hielten ſie die 
erſte Spielhälfte offen. Aber nach der Pauſe 


kam Italien durch muſtergültiges Zu⸗ 


ſammenſpiel des Angriffs und groß⸗ 
artige Aufbauarbeit der Läufer immer 
mehr in Vorteil, jo daß die franzöſiſche Nieder- 
lage ſchließlich unabwendbar war. 

Das ausgebaute Colombes⸗Stadion war mit 
65 000 Zuſchauern nicht völlig ausverkauft. 
Das Spiel wurde bei nicht zu warmem Wetter 
und bedecktem Himmel ausgetragen. ; 

Die Italiener, die für dieſes Spiel ihren be- 
kannten blauen Dreß mit ſchwarzen Hemden 
vertauſcht hatten, lieferten ein ganz anderes 
Spiel als in der Vorrunde gegen Norwegen. 
Mit dem Wind als Bundesgenoſſen gingen ſie 
ſofort zur Offenſive über. Es ging gleich hart 


ſehr großzügig handhabte. Schon in der achten 
Minute fiel das Führungstor für Italien, als 
Di Lorto einen von Colauſſi getretenen Eckball, 
der ſehr ſtarkes Effet hatte, ins eigene Tor 


Unerwartet glatt gewann Ungarn das 
Zwiſchenrundenſpiel in Lille gegen die Schweiz 
mit 2:0 Toren. Die 18 000 Zuſchauer bekamen 
kein beſonders hochklaſſiges Spiel zu ſehen, da 
die ermüdeten Schweizer an ihre in den Kämpfen 
mit Deutſchland gezeigten Leiſtungen nicht an⸗ 
knüpfen konnten. Die Siegeshoffnungen im 
Schweizer Lager waren ſehr bald ſtark geſunken, 
als wenige Stunden vor dem Spiel bekannt wurde, 


Knie und Aebi wegen ſeiner Kieferverletzung 
nicht ſpielen würden. Für Minelli wurde Stelzer 
und für Aebi der noch wenig erprobte Graſſi 
eingeſtellt. Die Ungarn ſpielten in ſtärkſter Be⸗ 
ſetzung. ; i 
Die erſte Spielhälfte ſtand bereits ganz im 
Zeichen der Ungarn, deren gefährliche Angriffe 
aber zunächſt an dem glänzenden Huber ſchei⸗ 
terten. Dagegen ſchien die ſchweizeriſche Ber- 
teidigung reichlich nervös, und der Angriff fand 
ſich nicht zuſammen, beſonders Graſſi und Wa⸗ 
lacek verſtanden ſich nicht. Der gefährlichſte 
Schweizer Stürmer war Amado. In der 41. Mi⸗ 
nute fiel nach zahlreichen Eckbällen endlich das 
Führungstor für Ungarn, das Dr. Saroſi ſchoß. 
In der zweiten Hälfte klappte es bei den Eid⸗ 
genoſſen etwas beſſer, doch blieben die Ungarn 
weiterhin ſtärker im Angriff. Zu allem Ueber⸗ 
fluß mußte Springer vorübergehend verletzt aus⸗ 
ſcheiden. In der 86, Minute war die Schweiz 
dem Ausgleich nahe, aber Korannyi rettete auf 
der Torlinie. Kurz vor dem Abpfiff fiel dann 
das zweite Tor für Ungarn, Zſengeller lenkte 
den Ball auf Vorlage von Dr. Sariſi ein. 


— ͤ— 


Schweden in großer orm 


Zwei Ueberraſchungen hat die kubaniſche 
Mannſchaft im Verlauf der Kämpfe um die 
Weltmeiſterſchaft gebracht. Die eine durch den 
Sieg im Wiederholungsſpiel über die ſtarke 
Mannſchaft Rumäniens, und die andere dann 
am Sonntag durch die hohe 0:8⸗Niederlage mit 
Schweden. Den Kubanern muß natürlich zu⸗ 
gute gehalten werden, daß ſie in kurzer Zeit 
zum dritten Male antreten mußten, während 
die Schweden ausgeruht ihr erſtes Spiel aus⸗ 
trugen. In Antibes hatte es die ganze Nacht 
hindurch geregnet und auch am Sonntag vor⸗ 
mittag blieb es nicht trocken, doch kurz vor Be- 
ginn des Spieles kam die Sonne hervor, und 
20 000 Zuſchauer erfreuten fih an einem ſchönen 
Spiel. Dem Ergebnis bleibt nicht viel hinzuzu⸗ 
fügen. Die Schweden ſpielten ruhig und ver⸗ 


auf hart, zumal Schiedsrichter Baert ſein Amt 


daß Mineli wegen einer Nervenquetſchung im 


fauſtete. Nur dreißig Sekunden dauerte die 
Freude, dann hatten die Franzoſen ausgeglichen. 
Veinante ſpielte ſich an Foni vorbei, den an⸗ 
ſchließenden Flankenball verpaßte Nicolas, aber 
Heikerer. war zur Stelle und ſchoß ein. Die 
Italiener hatten eine Reihe guter Torgelegen⸗ 
heiten, aber im letzten Augenblick ſprangen die 
ſehr aufmerkſamen franzöſiſchen Verteidiger 
rettend dazwiſchen oder Di Lorto wehrte ab. 


Nach der Pauſe liefen die „Azurri“ dann zu 
ganz großer Form auf. Schon in der vierten 
Minute hieß es 2:1. Piola erreichte eine 
Steilvorlage von Meazza, umſpielte Mattler 
und ſchoß dann unhaltbar aus kurzer Entfer⸗ 
nung ein. Im Gegenſtoß erzielten die ſich 
außerordentlich einſetzenden Franzoſen drei Eck⸗ 
bälle, die jedoch nichts einbrachten. Dafür 
ſtellte Italien den Sieg in der 27. Minute durch 
ein drittes Tor endgültig ſicher. Nach einem 
Angriffszug, an dem alle fünf italieniſchen 
Stürmer teilhatten, lenkte Piola den Ball 
mit Kopſſtoß ein. Die franzöſiſche Mannſchaft 
ſetzte nun alles auf eine Karte, aber die ita⸗ 
lieniſche Abwehr ſtand ſicher. Allerdings 
leiſtete ſich Foni einmal ein ſchweres Foul 
gegen Aſton, doch der erwartete Elfmeter⸗Pfiff 
blieb aus. Piola darf als der beſte Spieler 
auf dem Platze bezeichnet werden, nach ihm war 
Andreolo der Beſte der Italiener. Von den 
Franzoſen ſah man gute Abwehrleiſtungen, aber 
ein unzuſammenhängendes Angriffsſpiel. 


—— — — o 


Müde Schweizer verloren gegen Ungarn 


Die Sieger ſpielten mit ſtättſter Befetzung 


ſtändig, mit glänzender Technik und feinem 
flachen Paßſpiel. Schon zur Pauſe hatten ſie 
gegenüber der ermüdeten Elf aus Ueberſee einen 
4: 0⸗Vorſprung herausgeholt. Weitere vier 
Tore fielen nach dem Wechſel. ; 


Hartes Spiel in Bordeaux 
Etwa 15000 Zuſchauer wohnten in Bordeaux 
dem vielverſprechenden Kampf zwiſchen Bra- 
ſilien und der Tſchechoſlowakei bei. Es gab 
aber nur in der erſten Hälfte den erwarteten 
ſchönen Fußball zu ſehen, ſpäter nahm der Kampf 
überaus harte Formen an, ſo daß der ungariſche 
Schiedsrichter Hertzta gezwungen war, drei 
Spieler vom Platz zu weiſen. Eine Entſchei⸗ 
dung gab es nicht. Nach der 1:0 Führung 
Braſiliens in der erſten Spielhälfte, glich die 
Tſchechoſlowakei in der zweiten Halbzeit auf 1:1 
aus. Bei dieſem Stande blieb es auch in der 
Verlängerung. Der Kampf wird nun am 
Dienstag in Vordeaux wiederholt. a 
Die Braſilianer rückten in beſter Beſetzung an. 
Die Tſchechen hatten ihren Angriff durch den 
Linksaußen Puc verſtärkt. Das Spiel begann 
mit gefährlichen Angriffen der Braſilianer, 
wobei ſich der Mittelſtürmer Leonidas in erſter 
Linie auszeichnete. Aber auch der Halbrechte 
Romeo bewies hohe Klaſſe. Auf der Gegenſeite 
wurde der Mittelſtürmer Ludl wiederholt dem 
braſilianiſchen Tor gefährlich. In der 30. Mi⸗ 
nute fiel durch Leonidas das Führungstor für 
Braſilien. Der braſilianiſche Läufer Joſé wurde 
dann verletzt, kam nach einigen Minuten wieder 
und „revanchierte“ ſich, was zu ſeinem Aus⸗ 
ſchluß führte. Nach der Pauſe nahm der Kampf 
ſehr harte, bisweilen unſchöne Formen an. 
Schließlich erzielte Nejedly den Ausgleich. 
Einige Spieler leiſteten ſich unglaubliche Aus⸗ 
wüchſe, doch Hertzka griff durch und verwies 
Riha (Tſchechoſlowakei) und Alfonſo (Braſilien) 
vom Platz, ſo daß zehn gegen neun Spieler ſtan⸗ 
den. Auch in der Verlängerung wurde mehr 
als hart geſpielt, unzählige Freiſtöße verhängt. 
Zu einem entſcheidenden Ergebnis kam es nicht. 
— — 


Pintacuda gewann Autopreis 
u von Rio 19 85 

Auf der ſtark bergigen 11,170 Kilometer lan⸗ 
gen Gavea-Kunditrede wurde am Sonntag der 
Große Auto⸗Preis von Rio de Janeiro über 
300 Kilometer ausgetragen. Unter den Be⸗ 
werbern befanden ſich auch die vom italieniſchen 


Rennſtall „Alfa Corſe“ entſandten Fahrer 
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Max Schmeling ſchärft feinen Blick 
In Speculator hat Max Schmeling fein Trai 


ningsquartier aufgeſchlagen, das ſtändig von 
vielen Schauluſtigen beſucht wird. Maxe arbeitet 
aber nicht nur im Ring, ſondern auch in ſon⸗ 
ſtigen Sportarten, wie mit dem Pfeil und Bo⸗ 
gen, um ſein Auge, das die Gegner beſonders 
fürchten, zu ſchärfen. 

— — na amana 
Pintacuda und Tadini auf Alfa⸗Romeo, von 
denen der Vorjahrsſieger Pintacuda die 
erſte Rolle ſpielte. Der anfänglich durch ſtar⸗ 
ken Regen beeinflußte Rennverlauf geſtaltete 
ſich ſpäter außerordenlich ſchnell. Pintacudo 
gewann mit einer Runde Vorſprung gegen den 
Argentinier Arzani (Alfa Romeo). Leider 
hatte das Rennen einen ſchweren Unfall 
im Gefolge. Der Wagen des Brafilianers 
Braga kam ins Schleudern und raſte in die Zu⸗ 
ſchauermenge, wobei 15 Perſonen zum Teil ſehr 
ſchwer verletzt wurden. 


Rumäniſcher Doppelſieg 


Am zweiten Tage des internationalen Reit: 
turniers in Bukareſt gelangte als über⸗ 
raſchendes Ereignis das ſchwere Springen um 
den Preis der Königlich⸗Rumäniſchen Kaval⸗ 


und Pferde über den ſehr ſchweren Parcours 


ten. Den Sieg errang Capt. Rang auf Del⸗ 
fis vor Capt. Ipoſtol auf Bucurie: Das ſieg⸗ 
reiche Paar, Reiter und Pferd, wurde be⸗ 
kannt, als ſie bei den Olympiſchen Spielen 1936 
in Berlin im Olympiſchen Jagdſpringen im 
aufregenden Stichkampf nur knapp gegen Ritts 
meiſter K. Haſſe auf Tora unterlagen. Den 
dritten Platz belegte ein Italiener vor Ritts 
meiſter Komorowſki (Polen) auf Bohun. . 


Kein Motorradpreis von Polen 


Das Motorradrennen um den Großen Preis 
von Polen am 19. Juni, für das auch verſchie⸗ 


Veranſtalter wegen ungenügender Beteiligung 
abgeſagt worden. 


Sport in Kürze 


Am Sonnabend kam in Budapeſt ein Hand 
balltreffen zwiſchen Buda peſt und War: 
ſchau zum Austrag. Es ſiegte die ungariſche 
Mannſchaft. 9:6, nachdem fie bis zur: Pauſe 


ſchen Polen und Ungarn ausgetragen, den 
Ungarn 13:7 gewann. 4 

Das Schlußſpiel des Dameneinzels um die 
Meiſterſchaft der Grafihaft Kent gewann die 
Polin Jedrzejowſta, indem fie die füdafrikaniſch⸗ 
Tennisſpielerin Heine⸗Miller in 3 Sätzen 725, 
3:6 und 6:2 flug. 

Das Reitturnier in Zoppot begann mit 
einem Siege von Oberleutnant Pohorerki⸗Polen, 
der auf Duncan im Glücksjagdſpringen gewann, 

Bei den Warſchauer Leichtathletik⸗Meiſtet 
schaften erzielte Zaſlona im 100⸗Meter⸗Lauf 
mit 10,6 Sekunden einen neuen Landesrekord, 
der jedoch wegen Rückenwindes nicht anerkannt 
werden dürfte. 

Ein Länderkampf der Ringkämpfer Po 
lens und Italiens würde von der italië 
niſchen Mannſchaft 6:1 gewonnen. 

In Warſchau kam ein Ausſcheidungs 
rennen der Achter vom Warſchauer un 


Mannſchaft in der Zeit 6 : 46 glatt gewann. 
Ein Handballwettkampf zwiſchen dem Wat, 


endete 12:5 für Warſchau. : 
à i 

Weitere Sportnachrichten auf der 
- 5 des Blattes. 


lerie zur Entſcheidung. Der Kampf der Reiter 


dene deutſche Fahrer gemeldet waren, iſt vom 


Poſener „A388“ zum Austrag, das die Posener 
ſchauer „AZS und dem Breslauer „DSC E 


Lokal-Seitt 


SPORT VOM TAGE 


noch ein Wiederholungsſpiel ift nötig 


à 


geitaltete ſich zu einem großen Erfolge für die i 4 
Vertreter Rumäniens, die im Stechen um den 
Sieg auf die beiden erſten Plätze Beſchlag le ⸗ 


bereits 5:2 geführt hatte. Am Sonntag wurde 
dann ein Handball⸗Länderkampf zwi⸗ 


> Pr a ee 


\ 


Dienstag, den 14. Juni 1938 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Poſen 
Mon ag, den 13. Juni 


Diensta g: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
Untergang 20.16; Mondaufgang 21.06, Mond: 
untergang 4.53. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Juni + 0,13 
gegen + 0,14 am Vortage. 


„Wettervorherſage für Dienstag, den 14. Juni: 
Pan vorübergehender Bewölkungszunahme im 
aufe des Tages wieder aufheiternd bei mäßi- 
ben weſtlichen Winden; Temperaturen wenig 
derändert; keine Niederſchläge. 


Kinos: 
Apollo: „Frauenparadies“ (Deutſch) 
Ewiazda: „Robert und Bertram“ (Poln.) 
Metropolis: „Dede“ (Franz.) 
Sfinks: „Frau Miniſter tanzt“ (Polniſch) 
Slonce: „Varietés“ (Franz.) 
Wilſona: „R 101 ruft um Hilfe“ 


a — ù 
Reliquien: Zug 
Heute abend trifft aus Krakau über Oſtrowo 


der Zug mit den Reliquien des Heiligen An⸗ 
dreas von Bobola um 19.15 Uhr auf dem Poſe⸗ 


ner Hauptbahnhof ein. Die Reliquien werden 
| bis zum Freitag in Poſen bleiben. 


r 


35 


h 
Bromberg, auf deſſen Plätzen austrug, 


110 


Au o⸗Ausflug nach Deutſchland 
Der Polniſche Touring⸗Klub organiſiert vom 
18.—27. Juni einen Autoausflug nach Deutſch⸗ 
land. Für Mitglieder, die kein eigenes Auto 
beſitzen, iſt eine Fahrt mit dem Autobus vor⸗ 
geſehen. Anmeldungen werden vom Sekretariat 
es Klubs in der Jaſna 10 entgegengenommen. 
ort können auch eingehende Informationen 
eingeholt werden. Da nur eine geringe Anzahl 
don Päſſen bewilligt worden iſt, wird um früh⸗ 
zeitige Meldungen gebeten. 


Kurpfuſcher und ihre Methoden 


Ein Friſeur als „homöopathiſcher“ Doktor 


Kürzlich ſtand im „Dziennik Poznauſki“ ein 
Artikel über einen Kurpfuſcher, der in Kiſch⸗ 
kowo und Umgegend ſein Unweſen trieb. Er 
hatte ſich zwei Zimmer gemietet, von denen 
das eine als Wartezimmer, das andere als 
„Ordinationszimmer“ galt. Der „Dziennik“ 
macht zu dem betrügeriſchen Manöver einige 
politiſche Bemerkungen und behauptet u. a., 
daß die Bauern dem Kurpfuſcher in die Hände 
fielen, da ſie zu einem polniſchen Arzt kein Ver⸗ 
trauen hätten, aber dieſe Feſtſtellung iſt Unfinn, 
denn es gibt Hunderte von Beiſpielen, die das 
Gegenteil zeigen. Wir wollen auch auf die ſon⸗ 
ſtigen unfreundlichen Bemerkungen des Blattes 
nicht weiter eingehen, ſondern bei der Sache 
der „Wunderärzte“ bleiben. Im 
Falle Kiſchkowo hat es ih um einen Friſeur 
aus Jarotſchin gehandelt, der in Poſen wohnte 
und mit dem Motorrad in die Provinz fuhr, 
um dort ſeine Kuren zu vollziehen. 


Nach der gewohnten Methode 


Die Methode iſt immer die gleiche. Sobald 
ein ſolcher Mann redneriſch begabt iſt, kann er 
jedem Bauern alles einreden, was er will. 
Er redet ihm Krankheiten ein, die er nicht 
hat, und verkauft ihm dann Tee oder Tropfen, 
die nichts nutzen, aber oft Schaden anrichten, zu 
einem gewaltigen Preis. Die Unterſuchung 
ſelbſt koſtet für gewöhnlich nichts oder nur 
einen geringfügigen Betrag, aber es gibt Fälle, 
wo man einem Bauern für einen Tee, der 
einen Wert von fünfzig Groſchen beſitzt, ſieb⸗ 
zehn Zloty abgenommen hat. Er manipulierte 
mit einem Spiegel und ſtellte aus dem Auge 
die „Diagnoſe“. Nun gibt es zwar eine Augen⸗ 
diagnoſe, und ſehr viele Aerzte wenden ſie an, 
aber in einer andern Weiſe. Dem Kiſchkowoer 
„Doktor“ kam es lediglich da rauf an, die 
Bauern dumm zu reden und ihnen Rezepte an⸗ 
zudrehen, die ſie mit hohem Preis bezahlen 


— —— Dc 1„% — — 
Polens Kanuten in Grünau geſchlagen 


Knappe Niederlage von Sobieraj 


Der erſte Tag des in Grünau ausgetragenen 
danu⸗Länderkampfes Deutſchland Polen brachte 
en Deutſchen überlegene Siege. Im Einer⸗ 

boot ſiegte der Berliner Seidel für die 
10 Km. in 49:52 vor Fiege (Berlin) mit 50:03. 

hinter folgten die beiden Polen Hadamicki 
nd Zoellner. Das Rennen im Zweier⸗Faltboot 
uhren die Berliner Horn- Hanisch in 45:13 mit 
großem Vorſprung vor Schade ⸗Bienſt nach 
re uſe. Dichtauf die Polen Wiary -Homel in 
h 57 vor Czapſti⸗Hodeczko. Im Einer:Kajat 
legte der Wiener Landertinger in 45:15 nach 
charfem Kampf über den polniſchen Meiſter 
obieraj. Dann folgte der Berliner Neth. Im 
Jwejer⸗Kajak ſiegten Helm⸗Jakobitz (Berlin) in 


in 42:12 nach erbittertem Kampfe knapp über 
Pfeiffer⸗Brandfaß (Hamburg). Die polniſchen 
Mannſchaften endeten auf weiteren Plätzen. 


Der zweite Teil der Regatta auf dem Langen 
See brachte am Sonntag die Wettbewerbe über 
die kurze Strecke, den zweiten Teil des Länder: 
kampfes Deutſchland Polen und den Städte: 
kampf Wien — Berlin. Wie ſchon nach dem Ver: 
lauf der Langſtreckenfahrten nicht anders zu er- 
warten war, gewann Deutſchland den Länder: 
kampf überlegen gegen Polen mit 46 :26 Bunt: 
ten. Im Städtekampf behielten die Wiener 
gegen Berlin mit 22:14 Punkten die Ober⸗ 
hand. 


T. C. P. ſiegt in Bromberg 
Am Sonntag weilte der Deutſche Tennis-Club 
s Poſen in Bromberg, wo er ein Freund- 
Haftsturnier mit dem Deutſchen Tennis⸗Club, 
? Ge⸗ 
ſpielt wurden 7 Herren- und 4 Dameneinzel, 
w erren- und 3 Gemiſchte Doppel. Auffallend 
u die große Ueberlegenheit der Poſener bei 
ein Spielen der Männer. Von den 7 Herren⸗ 
galm gewann Poſen 6 und alle Herrendoppel. 
ei den Frauen war es umgekehrt; hier ge- 

un Bromberg von den vier Einzelſpielen der 
„men drei. Leider konnten die Spiele wegen 
S Regens und der Dunkelheit nicht beendet 
werden. So mußte man zwei Gemiſchte Doppel 
breen, 


Spbergebniſſ (an erſter Stelle die Poſener 


iefer): 


Herreneinzel: Mönnig— Draheim 6:3, 
8; Dr. Thomaſchewſki—Oſtwaldt 3:6, 8:6, 
Hen, Fuchs Gaekel 6:0, 6:1; v. Gersdorff 
Cepke 6:1, 4:6, 5:7; Stark Finger 6:0, 
ns; Glowinjti— Hoffmann 6:3, 8:6; bei den 
enioren: Geisler — Hinrichſen 6:1, 6:0. 
75 errendoppel: Dr. Thomaſchewſki, Mön- 
9 — Draheim, Gaekel 0:6, 6:3, 6:4; Stark, 
i ersdorff — Oſtwaldt, Finger 6:1, 6:4; 
Ya 9 6 N — Hepke. Hoffmann 6:0, 
Lameneinzel: Fr. Geisler — Frl. Kock 
7 6:1; Fr. v. Lüttwitz — Fr. Groß 3 26, 
Fr. J. Frl. Geisler — Frl. Mohr 3:6, 3:6; 
Abraham — Frl. Hübſchmann 2:6, 0:6. 
us: miſchte Doppel: Frl. Geisler, Mön- 
ler Frl. Mohr, Gaetel 6:3, 8:6; Fr. Geis- 
6 Dr. Thomaſchewſki — Frl. Kock, Draheim 
Ir 46, 4:1 (wegen Dunkelheit abgebrochen), 
v. Lüttwitz, v. Gersdorff — Fr. Groß. Oft- 


waldt 6:3, 6:6 (wegen Dunkelheit 
brochen). 
Endergebnis: 11:4 für TCP. 


abge⸗ 


Poſener Tennismeiſterſchaft noch 
nicht beendet 


Das Tennisturnier um die Poſener Meiſter⸗ 
ſchaft konnte am Sonntag noch nicht beendet 
werden. Die Schlußſpiele im Damen- und 
Herreneinzel werden am heutigen Nachmittag 
ausgetragen. Es ſtehen ſich Bratek, der nach 
ſchwerem Kampfe Kſawery Tloczyüſti 10 28, 
3:6 und 7:5 ſchlug, und Konczal gegenüber. 
Bei den Damen treffen ſich Frl. Zastowiat, die 
Frau Kokeli 6:4, 0:6 und 7:5 beſiegte, und 
Zofja Jedrzejowſka, eine Schweſter der Bize- 
weltmeiſterin. Im Herrendoppel ſiegte das 
Paar Czajkowſki⸗Kſawery Tloczynſti 7:5, 6:1, 
1:6, 2:6 und 6:8 über das Paar Beldowſfki⸗ 
Bratek. 


Ein ſicherer Sieg von Budge 


Zum erſten Male im bisherigen Verlauf der 
Kämpfe um die Tennis⸗Meiſterſchaften von 
Frankreich waren die Tribünen im Roland⸗ 
Garros⸗Stadion am Sonnabend voll beſetzt. 
Das Intereſſe galt in erſter Linie dem Endſpiel 
des Männereinzels, obwohl Frankreich in dieſem 
Wettbewerb nicht mehr vertreten war. Ame⸗ 
rikas Spitzenſpieler Donald Budge ſtand dem 
ſudetendeutſchen Meiſter Roderich Menzel gegen⸗ 


über und ſiegte erwartungsgemäß ſehr ſicher. 


Nur drei Sätze benötigte der Amerikaner, um 
Menzel mit 6:3, 6:2, 6:4 zu ſchlagen. Die 
Sicherheit und die Beherrſchung aller Schläge 
machten außerordentlichen Eindruck. Zum End⸗ 
{viel der Frauen traten ſich Frau Mathieu 


mußten. Mit allen Sorgen und Kümmer⸗ 
niſſen kamen ſie zu ihm und glaubten ihm 
alles; an manchen Tagen waren es bis an die 
hundert Perſonen. Bis dann ſchließlich die 
Polizei ſich des Medizinmannes annahm und 
ihn einmal examinieren ließ. Da ſtellte ſich 
heraus, daß dieſer „Doktor“ nicht die geringſte 
Ahnung vom Bau des menſchlichen Körpers 
hatte; ja, daß er ein vollkommener Ignorant 
auf allen Gebieten war. Jeder Bauer hat 
vom Bau des menſchlichen Körpers eine um⸗ 
faſſendere Kenntnis als dieſer Schwindler. 

An ſich brauchte ja kein Arzt den Kurpfuſcher 
zu fürchten, falls er deren Tätigkeit vom Kon- 
kurrenzſtandpunkt anſieht. Aber Gott ſei Dank 
gibt es noch Aerzte, ſie ſind in der Ueberzahl, 
die von einem hohen Verantwortungsbewußt⸗ 
ſein getragen ſind und denen vor allen Dingen 
daran gelegen iſt, als Kämpfer für das Leben 
der leidenden Menſchheit zu dienen. Leider 
muß auch einmal offen geſagt werden, daß zum 
großen Teile deutſche Bauern den Kur⸗ 
pfuſchern und Schwindlern auf den Leim gehen, 
weil fie diefe ſogenannten „Homöopathen“ für 
Aerzte halten und von ihnen geſchröpft werden. 
Wenn ſich dieſe armen Kranken, die falſch be⸗ 
handelt wurden, doch entſchließen, einen richtigen 
Arzt aufzuſuchen oder ins Krankenhaus gehen, 
dann kann man Wunderdinge erleben, und ein 
kaltes Grauſen kann einen packen bei ſo viel 
Unwiſſenheit und den haarſträubenden Dingen, 
die dann erzählt werden. 


Aufklärung tut not 


Es iſt an der Zeit, daß' mit allem Nachdruck 
unſere Bevölkerung aufgeklärt wird. Wir 
ſehen es aber immer wieder: wer es gut mit 
ihnen meint, deſſen Wahrhaftigkeit die Bauern 
ſeit Jahren erprobt haben, der ſieht ein ſtepti⸗ 
ſches Geſicht, wenn er etwas klarmachen will. 
Jedem Schwindler aber, der glänzend reden und 


~ 


und Frau Landry gegenüber. Letztere. die in⸗ 
zwiſchen Franzöſin geworden iſt, feierte ſchon 
unter ihrem Mädchennamen Nelly Adamſon 
große Erfolge auf internationalen Turnieren. 
Diesmal kam ſie gegen Frau Mathieu aller⸗ 
dings nicht auf, die glatt mit 6:0, 6:3 ge⸗ 
wann. Zum erſten Male wurde die Siegerin 
franzöſiſche Meiſterin, obwohl ſie ſeit Jahren 
Frankreichs Spitzenſpielerin iſt. 

Am Sonntag wurde das Paar Budge⸗Mako 
im Doppelfinale unerwartet in vier Sätzen von 
den Franzoſen Deſtremeau und Petra 3:6, 6:3, 
9 7, 6:1 geſchlagen. 


Hackebeil 
gewann die Alpenfahrt 


Die erſte Großdeutſche Alpenfahrt und die 
damit verbundene deutſche Bergmeiſterſchaft 
der Amateurſtraßenfahrer wurde am Sonntag 
mit der dritten und letzten Etappe Inns⸗ 
bruck — München über 169 Kilometer be- 
endet. Gleich nach dem Start mußten die 33 
noch im Nennen befindlichen Bewerber den 
gefürchteten Zirlerberg erklimmen. Die Höhe 
erreichte Mair⸗Innsbruck als Erſter, erlitt 
aber wenig ſpäter einen ſchweren Radſchaden 
und mußte aufgeben. Auf der Abfahrt über 
Mittenwald nach Garmiih = Partenkirchen 
ſchloſſen die Berliner Irrgang und Schöpflin, 
Hackebeil⸗Chemnitz und Bähler⸗Jena zuſam⸗ 
men, und dieſes Quartett vergrößerte allmäh⸗ 
lich ſeinen Vorſprung gegen das übrige Feld 
auf acht Minuten. Als letzte Steigung war 
noch der Ettaler Berg zu nehmen, auf der wie⸗ 
der Irrgang die meiſten Punkte einheimſte. 
Irrgang⸗Berlin wurde dann auch mit 
großem Punktvorſprung Deutſcher Bergmeiſter 
vor Hackebeil⸗Chemnitz. Den Endſpurt in dem 
von 6000 Perſonen beſuchten Dante -Stadion 
in München gewann Schöpflin gegen Irrgang, 
Hackebeil und Bähler, während der bisherige 
Spitzenreiter Zöbiſch⸗München als Sechſter 
hinter Heller erſt 12 Minuten ſpäter eintraf. 
Der Geſamtſieg fiel fo an Hackebeil⸗ Chemnitz 
vor dem neuen Bergmeiſter Irrgang und 


Zöbiſch. 


Kieler Woche ſtark beſetzt 


Das endgültige Meldeergebnis für die dies⸗ 
jährige Kieler Woche liegt jetzt vor. Ins⸗ 
geſamt wurden 220 Jachten aus Schweden, 
Italien, Holland, Dänemark, Polen und 
Deutſchland gemeldet, ſo daß es vom 18. bis 
25. Juni auf der Kieler Förde großartige ſegel⸗ 
ſportliche Kämpfe geben wird. 
beſetzt iſt die Sechs⸗Meter⸗R⸗Klaſſe, für die elf 
Jachten gemeldet wurden. Aus Oeſterreich 
kommen u. a. vier Olympia⸗Jollen. 


Am ſtärkſten 


rp d d T . 
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Die Tochter Marſchall Pilſudſtis Pilotin 
Jadwiga Pilſudſta, die älteſte Tochter des ver 
ſtorbenen Marſchalls Pilſudſti, bildete ſich zur 
Fliegerin aus und erhielt jetzt das Piloten⸗ 

zeugnis. fi 


bluffen kann, gehen fie faſt alle auf den Leim 
Einem Arzt, der jahrelang ſtudiert hat und ſich 
bis an ſein Lebensende mit den Fragen be⸗ 
ſchäftigt, die dem Wohl der Kranken dienen, 
dem traut man nicht, wenn er vielleicht etwas 
kurz angebunden iſt. Den Schwätzer aber, der 
ein biſſel Brimborium macht, den hält man für 
einen Wundertäter, opfert ihm Geſundheit und 
Geld. 


Oft wird auch dem Honig Wunderkraft zuge⸗ 
ſchrieben. Honig iſt ja auch ein wunderbares 
Mittel. Aber offene Wunden kann man mit 
ihm nicht behandeln, denn wenn in die Wunde 
Starrkrampfbazillen geraten oder andere ſchwere 
Verunreinigungen, dann hilft auch kein Honig⸗ 
umſchlag, und der Patient muß ſterben, wenn 
er nicht zum geſchulten Arzt geht, der allein 
weiß, wie man ſolche Dinge zu behandeln hat. 


Mit allem Nachdruck ſoll hier im Intereſſe 
unſerer Leſer, im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit geſagt ſein: Seid vorſichtig, wenn 
die ſo geſchwätzigen „Wunderdoktoren“ auf euch 
einreden. Ihre einzige Fähigkeit beſteht darin, 
„Wundermittel“ zu verkaufen, die gar keine 
ſind. Der Kranke gehört zum richtigen Arzt 
und nicht zum Kurpfuſcher. 


Todesfall. Am 12. Juni ſtarb plötzlich der 
Setzer⸗Invalide Martin Nagy. Der Verſtor⸗ 
bene hat nahezu 40 Jahre in der Druckerei 
„Concordia“ am Setzkaſten geſtanden. Im Jahre 
1934 ſchied Nagy aus, um in den wohlverdien⸗ 
ten Ruheſtand zu treten. 


Abgeſagte Wettkämpfe. Die Wettkämpfe, die 
am Sonntag in der Landesausſtellungs⸗Arena 
aus Anlaß des Frühjahrs⸗Sportfeſtes ſtattfinden 
ſollten, mußten wegen ſchlechten Wetters abge⸗ 
ſagt werden. 7 


Erdrutſch. Auf dem Fahrdamm der Zöramia 
entſtand durch einen plötzlichen Erdrutſch ein 
größeres Loch, das eine Gefahr für den Verkehr 
bildete. Die herbeigerufene Feuerwehr mußte 
das Loch deshab zuſchütten. 


Selbstmord verübte am Sonnabend die Schnei⸗ 
gerin Anna Roſzak, indem ſie ſich in ihrer 
Wohnung erhängte. Der Grund zu dieſer Tat 
ſoll eine Nervenzerrüttung geweſen ſein. 


erde Mitglied È 


Deiner Wohlfahrtsorganifation 
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Geſchäftliche Mitteilungen 


Rekordbeſuch im Herzbad Kudowa 


Das ſchöne Bad im Glatzer Gebirge weiſt in 
dieſem Jahre Beſucherziffern auf, die ſelbſt die 
in der Zeit der Scheinkonjunktur Ende der 
zwanziger Jahre bei weitem überſteigen. Dem⸗ 
entſprechend hat auch die Zahl der täglich ab⸗ 
gegebenen Kurmittel eine Rekordhöhe erreicht, 
Die Statiſtik zeigt eine weitere Steigerung des 
Ausländerbeſuchs; ſo ſind beſonders die Schweiz 
Ungarn, Schweden, Finnland, Lettland, China, 
Nord⸗ und Südamerika vertreten, was übrigens 
als weiterer Beweis für das Vertrauen gemertei 
werden kann, das das Ausland in wachſendem 
Maße den Verhältniſſen entgegenbringt. 

5 R. 1210 
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Kepno (Kempen) 
50 Jahre Diakonijjenjtation 


Die hieſige Gemeinde feierte in einer jchlid- 
ten Feier das 50jährige Beſtehen ihrer Diako⸗ 
niſſenſtation. Mit vielen Opfern und Mühen 
wird auch heute noch die Station aufrecht er⸗ 
halten, obwohl die Zahl der drei Gemeinde- 
ſchweſtern, die früher eine weitverzweigte Ar⸗ 
beit taten, auf eine zurückgegangen iſt. Nach 
einem Feſtgottesdienſt am Vormittag verſam⸗ 
melte ſich die Gemeinde am Nachmittag zu einer 
fröhlichen Feierſtunde im Gemeindeſaal, wo auch 
die allſeits beliebte und verehrte Schweſter 
Klara Hannemann anweſend fein konnte, die 
45 Jahre lang in der Gemeinde gewirkt hatte. 
Ein Tiſchlermeiſter der Gemeinde hatte eine 
Gedenktafel geſtiftet, die die Namen der 20 
Schweſtern trägt, die im Laufe der 50 Jahre in 
der Gemeinde gearbeitet hatten. Sie wurde als 
Ehrentafel in der Diakoniſſenſtation aufgehängt. 
Geſchenke, Handarbeiten und Geldopfer zeigten, 
wie die heute längſt nicht mehr wohlhabende Ge⸗ 
meinde an der Schweſternſtation hängt und ihr 
zu danken beſtrebt ift, Heute arbeitet hier 
Schweſter Minna Lieske, die mit Kindern und 
Jugend allerlei feſtliche Vorführungen für dieſen 
Tag vorbereitet hatte. pz. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

d Autounglück. Auf der Fahrt zum Bahnhof 
verſuchte ein Kryſtkowiak an der Ecke Florianſta 
einem Wagen auszuweichen, als plötzlich ein 
Radler zum Vorſchein kam. Dadurch wurde der 
Autolenker gezwungen, ſo plötzlich auszubiegen, 
daß er die ſcharſe Kurve nicht nehmen konnte 
und das Haus von Prietzel ſtreifte. Das Auto 
wurde beſchädigt und der Lenker verletzt. 

4 Plötzlicher Tod. Am 9. d. Mts. ſtarb ganz 
plötzlich der penſionierte Lehrer W. Linette 
in Konarzewo. Noch am Abend hatte er ſich 
mit ſeinem Nachbar in voller Friſche unter⸗ 
halten und ſchon um 11 Uhr nachts hatte der 
Tod ſeine Ernte gehalten. Der Verſtorbene war 
jahrzehntelang im benachbarten Salnia als 


Lehrer angeſtellt und bewohnte nach ſeiner Pen⸗ 


ſionierung die leerſtehende Schule in Kona- 
rzewo. 

i iſſa 

Leszno e ebe eesg Die Stadtverord⸗ 
netenſitzung, die am vergangenen Freitag ſtatt⸗ 
fand, wurde durch Bürgermeiſter Ko w aljti 
eröffnet. Stadtverordneter Miſiak erteilte 
Rechenſchaft über die durchgeführte Reviſion in 
der ſtädtiſchen Kaſſe, des ſtädtiſchen Licht⸗ und 


Waſſerwerkes ſowie über die Kaſſe des Schlacht⸗ 


hofes. Bürgermeiſter Kowalſti gab Bericht über 
die Arbeiten der Stadtverwaltung für das 
Rechnungsjahr 1937/38. Die Berichte wurden 
durch die Verſammlung beſtätigt. Die Sitzung 


beſchloß, der Poſener Elektrifizierungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft für die Wojewodſchaft Poſen mit einem 


Anteil von 20 000 21 beizutreten. Davon fällt 
die Summe von 10000 21 wieder zurück auf 


Grund der Anteile am Poſener Sender in Höhe 
von 7000 21 ſowie 3000 21 für die Inveſtierung 
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. Anſchließend 
ſprach Stadtverordneter Wyßkowſki über 
die Eröffnung des Handelslyzeums, worauf end⸗ 


gültig beſchloſſen wurde, die bisherige Fort⸗ 


bildungsſchule dafür in Gebrauch zu nehmen, 
während die Fortbildungsſchule in die Volks⸗ 
ſchule Nr. 1 verlegt wird. Zu Punkt 4 berich⸗ 
tete Bürgermeiſter Kowalſki über den Inveſtie⸗ 
rungsplan, Es wurde beſchloſſen, im tommen- 
den Jahr das Offizierskaſino weiter auszu⸗ 
bauen; der Neue Ring jo fertiggeſtellt und 
einige Straßen neu gepflaſtert werden. Das 
Budget wurde auf 70 000 21 veranſchlagt, mo- 
von 40 000 21 durch die Stadt gedeckt werden 
jollen, während der Reſt durch den Arbeitsfonds 
beigetragen wird. Zum Schluß gab Bürger⸗ 
meiſter Rowalffi noch bekannt, daß Stadtver⸗ 


ordneter Ambroży unſere Stadt verlaſſen 


hat und die Zahl der Mitglieder dadurch auf 
23 geſunken iſt. ’ 


Rawicz (Rewitiä) 

— Straßenſperrung. Der Kreisausſchuß gibt 
bekannt, daß die Chauſſee Rawitſch—Jutroſchin 
bei Friedrichsweiler wegen Neuaufſchüttung der 
Straßendecke bei Km. 2,4—3,0 für jeden Wagen- 
verkehr vom 16. 6. bis 4. 8. geſperrt ijt, Die 
Umleitung des Verkehrs erfolgt über Friedrichs⸗ 
weilerSarne—Görchen—Chojno. j 


Wagrowiec (Wongrowik) 
1 e Stuten in un⸗ 
ſerem Kreiſe wurden u. a. auch die Landwirte 
Alfred Fritz in Rejowiec, Reis ner in Dom⸗ 
broma und Eickmeier in Brüderhauſen aus- 
gezeichnet. 

dt. Schrecklicher Unglücksfall. Der Landwirt 
Staniffam Bigoſinſti in Zbietka wollte einen 
Stall auseinandernehmen. Als er mit einer 
Brechſtange 10⸗Zoll⸗Nägel aus einem Balken 
entfernen wollte, brach die Stange und ſchlug 
mit ſolcher Wucht gegen ſeinen Kopf, daß ein 
Auge auslief und dem Unglücklichen ein 7 em 


langes Loch in den Kopf geſchlagen wurde. Der 


ſofort hinzugerufene Arzt ordnete nach Anle⸗ 
gung von Notverbänden die Ueberführung des 
Schwerverletzten ins Kreiskrankenhaus an. 


Oborniki (Obornik) 

ei, Ein Büfett beraubt. In Wargowo fand 
ein Vergnügen des Vereins zur Förderung des 
Volksſchulbaus ſtatt, an dem etwa 200 Per⸗ 
ſonen teilnahmen. Gegen Mitternacht drangen 
plötzlich mehrere Männer in den Saal, die ſich 
auf das Büfett ſtürzten und alles zuſammen⸗ 
rafften. was ſich darauf befand. Sie benutzten 


der nicht ſchwimmen konnte. Die Leiche konnte 


Drei ſchwere 
Bei Oſtrowo und auf der 


ei. Am Sonnabend früh trug ſich auf dem 
Wege von Oſtrowo nach Pleſchen in der Nähe 
von Stygliczet eine Autokataſtrophe zu. Ein aus 
Poſen kommender Laſtwagen fuhr mit ſolcher 
Wucht gegen einen Chauſſeebaum, daß er voll⸗ 
kommen zertrümmert wurde. Der Lenker Szper⸗ 
linſti aus Poſen trug nur leichte Verletzungen 
davon. Dagegen wurden vier weitere Inſaſſen 
des Wagens ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach 
Oſtrowo ins Krankenhaus übergeführt werden 
mußten. 7 

A 8 

Am Sonnabend ereigneten ſich auf der 
Chauſſee von Poſen nach Samter zwei Auto⸗ 
unfälle. Um 11.30 Uhr fuhr ein Fiat⸗Wagen, 
in dem ſich neben dem Chauffeur Kazimierz 
Kuligowſki auch die Beſitzerin Frau Helena 
Twardowſka befand, an einer Wegbiegung in 
der Nähe des Dorfes Piaskowo auf einen aus 
Poſen zurückkehrenden Autobus auf, der einem 


Autounfälle 
Strecke Pofen —Samter 


Plociennik gehört. Der Zuſammenprall war ſo 
heftig, daß der Perſonenwagen etwa 10 Meter 
weit zur Seite geſchleudert wurde. Der Chauf⸗ 
feur trug keine Verletzungen davon, während 
Frau Twardowſka nur leicht verletzt wurde. Da 
der Lenker des Autobuſſes, Wlodzimierz Cy- 
bulſki, vorher die Fahrt ſtark verlangſamt hatte, 
konnten Menſchenopfer vermieden werden. 

Der zweite Unfall trug ſich um 16.30 Uhr in 
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der Nähe des Dorfes Napachany zu. Dort ſtieß 


ein Perſonenwagen, in dem ſich der Zahnarzt 
Wladyſlaw Klukowſki mit Frau und zwei Kin- 
dern befand, mit einem Laſtwagen zuſammen. 
Der Perſonenwagen wollte das Laſtauto über⸗ 
holen, lenkte dann aber zu ſchnell nach rechts 
hinüber. Er wurde vom Laſtwagen erfaßt, eine 
Strecke mitgeſchleift und dann umgeworfen. Wie 
durch ein Wunder iſt niemand verletzt worden. 
Auch der Perſonenwagen trug nur geringe Be⸗ 
ſchädigungen davon. 


ſchaften des Kreiſes Mogilno herrſcht, und zwar 
in Wielowies, Radklowo, Ludkowo, Pakoſch, 
Kſigz, Stowikowo, Mlynice, Proſzyſka, Röjanno 
und Myslatkowo. Zu dem durch dieſe Krank⸗ 
heit gefährdeten Bezirk gehören darum nach⸗ 
ſtehende Ortſchaften: Krzekotowo, Ludwiniec, 
Mielno, Mokre, Radlowo, Skaboſzewo, Szeze⸗ 
panowo, Szezepankowo, Szezepankowo leśne, 
Lechowo, Smiernia, Rybitwy, Pakoſch, Görki, 
Kruſza Duchowna, Markowice, Ludziſko, Piotr⸗ 
kowice, Skawſko Dolne, Strzelno Klaſztorne, 
Stodoly, Zalinowo, Bielſko, Golejewo, Kije- 
wice, Kusnierz, Miradz, Miroſkawice, Mkyny, 
Nowawies, Pomiany, Piatnice, Sierakowo, 
Wronowy, Gakczynek, Kamieniec, Linowiec, Or: 
Homo, Oſswiec, Siedluchno, Wölka Orchowſla, 
Oſtroͤwek, Procyn, Rekawezynek, Jerzykowo, Mi⸗ 
fama, Skubarczewo, Dyſiek und die Stadt⸗ 


gemeinde Strzelno. 


ü Konfirmation. Am Trinitatisfeſt fand in 
der hieſigen, geſchmückten evangeliſchen Kirche 


die Einſegnung der fünf Konfirmanden Herta 


Konrad, Wilhelm Gehrke, Wilhelm Schmidt, 
Wilhelm Rollauer und Alfred Hein ftatt, Eine 
zahlreiche Feſtgemeinde nahm an dieſer Feier 
teil, die der Kirchenchor durch Geſang verſchönte.“ 


Śrem (Schrimm) ; 
ei. Streik der Tiſchlergeſellen. Vor einigen 
Tagen traten die in der Polniſchen Fachvereini⸗ 
gung zuſammengeſchloſſenen Tiſchlergeſellen in 
den Ausſtand. Die Geſellen, die jetzt 40 Gr. 
je Stunde verdienen, verlangen eine Erhöhung 
des Lohns um 10 Gr. Bisher iſt es nicht ge⸗ 
lungen, eine Einigung zu erzielen. ” 


Szamocin (Samotſchin) X 
Auch in Samotſchin das jonderbare Verbo 
ei. Jetzt iſt auch in Samotſchin den Gaſthaus⸗ 

beſitzern verboten worden, ausländiſche Rund- 

funkübertragungen in den Aufnahmegerüten 
einzuſtellen. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Aufgedeckter Diebſtahl. Vor den Pfingſt⸗ 
feiertagen wurde bei dem Molkereileiter Feng⸗ 
ler in Baranów eingebrochen, wobei Sachen im 
Werte von mehreren hundert Zkoty geſtohlen 
wurden. Dem energiſchen Eingreifen der Ple⸗ 
ſchener Polizei iſt es gelungen, die Diebe aus⸗ 
findig zu machen und ihnen die geſtohlenen 
Sachen abzunehmen. : 


Kiszkowo (Welnan) 

wm. Jahrmarkt. Der am Donnerstag abge: 
haltene Jahrmarkt hatte einen ſchwachen Vor⸗ 
lauf. Wegen der immer noch verhängten Sperre 
waren wenig Geſchäftsleute und wenig Käufer 
vorhanden. Das Pferdegeſchäft war ziemlich 
belebt. Die Pferde wurden mit 100—400 Zloty 
gehandelt. 


Skoki (Schoklen) 


Neuer Paſtor. Nach nahezu dreijähriger 
Vakanzzeit hat die hieſige evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde in der Perſon von Paſtor Paul. Ra- 
kette wieder einen eigenen Pfarrer erhalten, 
der von Superintendent Schulze aus Gneſen in 
feierlichem Gottesdienſt eingeführt wurde. Kin⸗ 
derchor, Kirchenchor und Poſaunenchor trugen 
zur feſtlichen Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes 
mit Liedern und Gedichten bei. pz: 


Grudziądz (Graudenz) 
: In der Weichſel ertrunken 

ei. Am letzten Freitag hatte der Kunſtmaler 
Zygmunt Stejta in Begleitung des 17jäh⸗ 
rigen Alelſander Lankowſki eine Bootsfahrt auf 
der Weichſel unternommen. In der Nähe der 
Eiſenbahnbrücke wurde das Boot von einem 
plötzlichen Windſtoß umgeworfen, fo daß beide 
Inſaſſen ins Waſſer fielen. Während Lan⸗ 
kowſki gerettet werden konnte, ertrank Steite, |. 


die allgemeine Verwirrung, um unangefochten 
die Flucht zu ergreifen. Am nächſten Tage nahm 
die Polizei mehrere verdächtige Männer feſt. 
Mogilno (Mogilno) ; 

ü, Weitere Ausbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche. Amtlich wurde bekanntgegeben, 
daß die Maul⸗ und Klauenſeuche in zehn Ort⸗ 


1 


bisher nicht geborgen werden. 


Bydgoszez (Bromberg) 

ei. Ertrunien. Am letzten Donnerstag nah⸗ 
men mehrere Schulkinder, als ſie aus der Schule 
zurückkehrten, in dem Teich in Wudzyn ein Bad. 
Unter ihnen befand ſich auch der 11jährige Hans 
Ritter. Die Knaben vergnügten ſich auf einem 
runden Baumſtamm. Dabei ging Ritter plötz⸗ 
lich unter und kam nicht mehr hoch. Mehrere 


erwachſene Perſonen nahmen ſofort die Suche 
auf, doch konnten ſie den Knaben nur noch als 


Leiche bergen. 


Torun (Thorn) 
Der Ueberſall auf Frau Herter 


ei. In der Nacht zum vergangenen Mittwoch 


wurde, wie wir bereits berichteten, in Lazyn 


auf die 48 Jahre alte Marta Herter ein Ueber⸗ 


fall verübt, wobei die Frau ſchwer verletzt 
wurde. Die Polizei teilt nun mit, daß ſie zwei 
Perſonen verhaftet und den Fall vollkommen 
aufgeklärt habe. Da aber die Unterſuchung noch 


nicht abgeſchloſſen iſt, werden Einzelheiten noch 


nicht bekanntgegeben. Einer der Verhafteten 
ſoll aus der nächſten Umgebung der Weber- 
fallenen ſtammen. Die Angelegenheit iſt bereits 
dem Staatsanwalt übergeben worden. 


ei. Großfeuer. Am Donnerstag brach auf dem 
Anweſen von Guſtav Schmidt in Stawki Feuer 


aus, als der Beſitzer und feine Frau ſchliefen, 
Vorübergehende bemerkten das Feuer und rette⸗ 


ten die beiden alten Leute. Der Brand breitete 


ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit aus und 
erfaßte in kurzer Zeit alle Gebäude. Die Ret⸗ 
tungsaktion war wegen Waſſermangel erſchwert. 
Mehrere aus der Umgegend herbeigeeilte Feuer⸗ 
wehren konnten nur die Nachbargehöfte retten. 
Der Schaden beträgt etwa 11000 Zloty. 


Kościerzyna (Berent) l 
ng. Tod im Torfbruch. In Lubieſzynek 


fiel der vierjährige Eugen Cichoſz in ein Torf⸗ 
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„deulſchland ein ideales Reiseland“ 


Ausländer bewundern die Autobahnen f 4 
Seit Beſtehen der Reichsautobahnen, 


Berlin. 
den zu Stein gewordenen Zeugen vom fried- 


lichen Aufbauwillen der deutſchen Na⸗ 
tion, mehren ſich von Jahr zu Jahr die Deutſch⸗ 


landbeſucher aus dem Auslande. Fachmänner 
aus aller Welt, ſelbſt aus Südafrika, 
Auſtralien und aus dem fernen Japan, 
verſäumen es nicht, bei einer Europareiſe dem 
gaſtlichen Deutſchland einen Beſuch abzuſtatten, 
um Land und Volk des neuerſtandenen Dritten 
Reiches, um die vielen Neuerungen auf allen 
Gebieten der Technik und der Wirtſchaft kennen⸗ 
zulernen und zu ſtudieren. 


Mannigfach waren auch die Eindrücke, mit 
denen die Teilnehmer des Kongreſſes der 
Alliance internationale de Tourisme (AT.) 
von einer anſchließenden Beſichtigungsfahrt auf 
den Autobahnen heimkehrten. In vielen 
Aeußerungen während der Fahrt, die von Ber⸗ 
lin über Leipzig, Nürnberg, München nach 
Salzburg führte, gaben die ausländiſchen Gäſte, 
die von Berufs wegen ſchon viele ſchöne Flecken 
der Erde kennenlernen konnten 
ſchränktes Lob ſowohl für die Schönheiten der 
deutſchen Lande als auch für die glänzende Or⸗ 
ganiſation und die zuvorkommende Behandlung 
5 Unterſtützung ausländiſcher Touriſten 
und. y 


Ein eigenartiges Erlebnis war für die 
meiſten die Fahrt über die Reichsautobahn. 


Der portugieſiſche Vertreter bei der AJ T. und 


Präſident der portugieſiſchen Handelskammer, 
Roque da Fonſeca, der zugleich auch Prä⸗ 
ſident des portugieſiſchen Touring⸗Clubs iſt, 
nennt die neuen Straßen Deutſchlands uter- 
reicht und erklärt, den ſilbernen Straßenbän⸗ 
dern, die fo geſchickt in den Charakter der jez 
weiligen Landſchaft eingefügt wurden, ſei nichts 
Aehnliches entgegenzuſtellen. 
ſtrebt, im Straßenweſen ebenfalls zahlreiche Ver⸗ 
befferungen durchzuführen. Alle führenden 


Touriſten müßten, ſo hob Roque da Fonſeca her- 


ihr uneinge⸗ 


Portugal fei bes 
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aktuellen Teit veröffentlicht „die Woche“ Bilb⸗ 


der Photoquerſchnitte aus aller Welt. 


Frieden geliefert, denn mit der Hebung k- 


einen 
der Fahrt auch Gelegenheit, die HI. in dien, 


tur ſein werden. 
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loch und ertrank. Die Leiche konnte erſt ſpätef 
geborgen werden. * 


Gdynia (Gdingen) ; 
po. Brand. In den frühen Morgenſtunden 
wurde die Berufsfeuerwehr nach dem Sägewer 
der Polniſchen Holzinduſtrie in Grabau 9% 
rufen. Als die Wehr eintraf, ſtand das Ma 
ſchinenhaus bereits in hellen Flammen. Es 8 
lang durch energiſches Eingreifen das Feuer zu. 
lokaliſieren, ſo daß die angrenzenden Tiſchle 
reien und das Materialienlager gerettet werdet 
konnten. Nach einſtündiger Arbeit war DIE: 
Feuersgefahr als beſeitigt zu betrachten. DIE 
Arſache des Brandes wird auf Heißlaufen einen 
Maſchine zurückgeführt. A i 


Gdynia (Gdingen) l 
po. Straßenbau. Das Regierungstommifja: 
riat hat bereits mit dem Vau eines zweiten 
Fahrdammes der Danziger Chauſſee von 
der ul. sw. Jana bis zur ul. Wielkopolſka be 
gonnen. Die Arbeiten werden teilweiſe von 
Regierungskommiſſariat in eigener Regie, 0 
wie auch von Unternehmern ausgeführt. DE 
Straßenbau wird durch die auf dem Terrait 
noch ſtehenden Häuſer ſehr erſchwert, doch if 
der größte Teil derſelben wie das erforderli 
Gelände ſeitens der Stadt auf Grund gege 
ſeitiger freiwilliger Abmachungen angekauf 
worden. Der Bau der Straße, der vom Ar. 
beitsfonds finanziert wird, Joll bis Herbst die“ 
ſes Jahres beendet ſein. Die Koſten hierfür 
find: auf 500 000 Zloty veranſchlagt. Durch die 
jer Umbau wird die Fahrſtraße jetzt eine Breitt 
von 35 Meter erhalten. Es werden zwei Jahr 
dämme, eine Nadfahrbahn und zwei Biirger. 
ſteige eingerichtet. Die Straße wird als Allee 
mit vier Reihen Bäumen bepflanzt werden. 


Reifen im ſchönen Deutſchland 5 


Das neueſte Heft der „Woche“ ijt von „Kopf 
bis Fuß“ auf Reijen eingeſtellt. Beim Durch- 
blättern verwandelt ſich das Heft in einen 
bunten Reiſeführer. Mit den herrlichſten Auf 
nahmen werden Ferienglück und Ferienfreuden 
ausgemalt. Vilder von der See, vom Strand 
wechſeln hier mit ſchönen Photos vom Berg 
ſteigen und vom Wandern durch idylliſch. i 


Reiſefreude erfüllt, Kaftmir Edſchmid Ihre 1 
über „Autoreiſen“, und Sigismund v. Raden 
erzählt von dem „ewigen Touriſten“. 


dokumente von zwei Jahrzehnten tſchechiſchet 
Gewaltherrſchaft über Deutſche und bringt win 


vor, zu dem Urteil kommen, daß Deutſchlam 
ein ideales Reiseland jei, das nicht nur ein 
vorbildliches Straßennetz unterhalte, fondet: 
z. B. auch den ausländiihen Wagenjahre 
größtes Entgegenkommen zeige und ihnen jet 
Erleichterung verſchaffe. Mit dem Bau del 
Reichsautobahnen und einer vorzüglich arbet 
tenden Fremdenvertehrsorganiſaton hob“ 
Deutſchland einen großen für der 


internationalen Fremdenverkehrs wachſe 
die Verſtändigung der Völker untereinander 


Die Straßen Adolf Hitlers, fo lautete dal 
Urteil eines Schweizers, bildeten eine 15 
Form der Tonriftit heran, die es jederman“ 
— nicht nur den Reichen — erlauben wi 0 ; 
Auslandsreiſen durchzuführen. > 


Die Kongreßteilnehmer der AJT. hatten 


4% 


Sommerlager zu ſehen und den Arbeits 
bei feinem Schaffen in einem Moor zu bew 
achten. Als einige Ausländer Sonderfran 
über die Einrichtung des Arbeitsdienſtes rel 
ten, waren fie nicht wenig erſtaunt, aus den 
Reihen der braungebrannten geſunden 
ſchen in fließendem Franzöſiſch oder Engl 
fogar in korrektem Portugieſiſch, Antworten auß 
ihre Fragen zu hören. Es erſchien ihnen É 
ſaßbar, daß in heiter Kameradſchaft bei nieft 
gewiß nicht ſauberen und leichten Arb 
Schulter an Schulter Studenten, Bauer, 
Kaufmannsgehilfen, eben ausgelernte Schloſſes⸗ 
lehrlinge uſw. ihre Pflicht erfüllen. 


Hohe Anerkennung fanden auch die Einrich 
tungen der HJ. Auffallend fei es im neue 
Deutſchland, jo kann man die Urteile gufa 
menfaſſen, daß man ſich mit großem Erfolg A 
müht, die Jugend von heute zu den Männe 
zu erziehen, die morgen als würdige Bertrée 
entſchloſſene Berfehter der europäischen S 
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rapie in den letzten Wochen an den inter- 
h lonalen Weizenmärkten beobachtete Preis- 
p ebwächung hat zu einem Tiefstand der 
ręise gefünrt, dem der internationale Ge- 

feidehandel mii allen Mitteln entgegengearbei- 
iol hat, Diese Bestrebungen hatten den Er- 
we dass sich die Weizenpreise in der letzten 
ngobe auf fast allen Weltgetreidemärkten 
Ty unbeträchtlich erholten. Während aber 
5 Aufschläge für die kanadischen Qualitäts- 
orten in der vorigen Woche erheblich über 
TA bisher gezahlten lagen, sind sie in dieser 
k Oche auf die frühere Höhe gefallen, d. h. die 
anadischen Oualitätsweizensorten kosten 
Wate rund 20 zł je t weniger als vor einer 
y Oche, Versucht man eine Erklärung für die 
gerhältnismässig starken Preisschwankungen 
sich letzten Wochen zu finden, so muss man 
W, folgendes vor Augen führen: Nachdem der 
eltweizenmarkt mit nur recht geringen 

163 ergangsbeständen in das Wirtschaftsjahr 
2/38 hineinging, haben die guten bis reich- 
chen Ernten dieses Jahres, vor allem die 
Weizenerute der Vereinigten Staaten die 
de Weizenbestände soweit angereichert, dass 
a Veberbrürkungsbestand im Jahre 1938 
eder eine normale Höhe einnehmen wird. 
n würden die Jahre gerirger Weltweizen- 
jaten und ler damit verbundenen unverhä:t- 
ze lässig hohen Preise vorüber sein. Gleich- 
tig dront aber ein Ausschlagen des Pen- 
‚eis nach der anderen Seite, da man infolge 
ten ausserordentlich günstigen Ernteaussich- 
Si in den Vereinigten Staaten wie in den Do- 
zuländern im Zusammenhang mit dem ver- 
p tnismässig guten Saatenstand der Einfuhr- 
W. er mit einem übermässigen Anstieg der 
h eltweizenüberschüsse wird rechnen müssen. 
uswirkung dieser Tatsache haben die 


eise etwa die Höhe eingenommen, die sie 


T Jahre 1936 innehatten. Infolgegessen stehen 
Fa weiter steigenden Weltweizenüberschüs- 
übe verhältnismässig niedrige Preise gegen- 
deer. Die logische Folge dieses Zustandes ist, 
ES die Weltweizenpreise verhältnismässig 
„echt nach oben oder unten in Auswirkung 
ausse- oder baissegünstiger Nachrichten aus- 


de 


hlagen. So ist die Preisbefestigung in der 


letzten Woche auf Meldungen von Frostszhä- 


zun im Weizenanbaugebiet der Verein. Staaten 
\rückzuführen, von dem eine Fläche von über 
Mill, ha betroffen sein soll. Auch will man 
n Ueberschwemmungen grösserer Flächen 
t niedrig gelegenen Winterweizenanbaugebie- 
en der USA (Cansas) wissen. Ferner sollen 
Ernteerträge der amerikanischen Südstaa- 


‚ten durch das dauernde Umsichgreifen der 


N stschäden niedriger als bisher zu erwarten 


gen, Selbstverständlich ist es sehr schwer, 
nie Richtigkeit der Meldungen nachzuprüfen, 
nd ihre Einwirkung auf den Endertrag der 
ernten zu schätzen. Immerhin hat man das 
‚pleicht, was man wollte: Das Abgleiten der 
mise hat einem Wiederanstieg Platz ge- 
| discht, Im Vergleich zur Vorwoche notierten 
* /eizenpreise in Chicago etwa um 10 zł 
si t höher, in Buenos Aires um 6 zł, während 
ch in Winnepeg (am Donnerstag war die 


Borse dort geschlossen) nur geringe Preis- 


Schwankungen ergaben, Von den Haupteinfuhr- 
Akten hatte vor allem Liverpool einen er- 
A blichen Preisanstieg aufzuweisen, während 
ze terdam, dessen Weizenpreise in der vori- 
n "Woche besonders stark gefallen waren, 
WI einen schwachen Preisanstieg in dieser 
t oche merken liess. In Liverpool verbesser- 
E sich vor allem die Lokoweizenumsätze. 
bliet das Interesse für australischen Weizen 
100 bestehen. Die gesteigerte Umsatztätig- 
Pit war u. a. auch auf die durch die Feier- 
auf bedingte Schliessung der Börse zurück- 
ühren. Auch in Rotterdam zeigten die Um. 
nach den Feiertagen eine Belebung. Die 


5 
holländischen und belzischen Mühlen zeigten 
11 t längerer Zeit wieder eine erhöhte Kauf- 


st. Hier lagen argentinischer und russischer 


Í m; zen neuer Ernte in scharfem Wettbewerb 


it Hartwinterweizen. Die Weltverschiffun- 

zen, Waren mässig und betrugen nur 231.000 t 

falten 318000 t in der entsprechenden Vor- 
rswoche, 


som Winterweizenanbaugebiet der Vereinigten 
aten schreiten die Erntearbeiten in den 
esten Erzeugergebieten nicht so fort, wie 
ü nschenswert wäre, da das Wetter hier- 
2, lecht unbeständig war. Daraus schliessen 
Us a onen, dass der Winterweizenertrag der 
wap, mit 22 Mill. t zu hoch geschätzt sei, 
kaks verfrüht. Auch die aus Fachkreisen be- 
zent gewordene Schätzung der Sommerwei- 
der inte auf 7,3 Mill. t scheint in Anbetracht 
t Jahreszeit verfrüht zu sein. Unterstellen 
57 diese Schätzung aber als richtig, so käme 
Pa mit dem Ueberbrückungsbestand von 
y Mil, t auf fast 35 Mill, t zu Beginn des 
ser Schaftsjahres 1938/39, In Auswirkung die- 
der ‚atastrophal guten Ernteaussichten billigte 
tenh andwirtschaftsausschuss des Abgeordne- 
anpa uses eine Vorlage, nach der die Weizen- 
Wenitläche für das nächste Jahr auf nicht 
Ser als 20,8 Mill. ha festzusetzen ist. 


Fes Statistische Büro in Ottawa hat den 
lien "Stand in Kanada am 31. 5, veröffent- 
ic Piz, Dabei liegt die Ertragszahl in Prozent 
Rege Cheneinheit für Weizen insgesamt bei 99 
in über 85 im Jahre 1937. Die Ertragszahl 
zen rozunt ie Flägheninhalt für Scmmerwei- 
Io] M den Prärieprovinzen wird auf 100 gegen 
im ya ‚Vorjahr für Minitoba, auf 99 gegen 78 
in Afriahr in Sascatchewan, auf 99 gegen 93 
Nappı fa angegeben. Ein Beweis. für die 
die heit der kanadischen Weizenbestände ist 
Pro atsache, dass Kanada zurzeit nahezu 20 
Ustent des einheimischen Mahlbedaris aus 
der deckt, Nach privaten Schätzungen wird 


9 M anadiscy4e Sommerweizenertrag mit über 
„Min 


It angegeben, gegenüber einer Gesamt- 
ate im Jahre 1937 won knapp fünf 
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Wirtſchaftszeitung 
Einhalt im Preisabbau am Weltweizenmarkt 


Günstige Saatenstandsberichte 


Mill. t. ein Beweis, wie die Weizenüberschüsse zenernte einzubringen. Aus Russland sind die 


in Kanada nach dem Minderertrag des letzten 
Jahres in diesem Jahre steigen werden. Die 
letzte amtliche australische Weizenernte- 
schätzung wird mit 5,1 Mill. t angegeben, 
gegen 4,08 Mill. im Vorjahr. Die Feuchtigkeits- 
verhältnisse sollen sich zwar gebessert haben, 
jedoch will man wissen, dass das Saatenbett 
noch nicht genügend Feuchtigkeitsreserven 
aufzuweisen hat. lu Argentinien soll nach 
einem Bericht des Landwirtschafts - Ministe- 
riums das Pflügen und Aussäen lebhafte Fort- 
schritte gemacht haben und die Frühsaaten 
sollen ausgezeichnet aufgelaufen sein. 


In den Donauländern wächst nach den bis- 
herigen Berichten eine ausgezeichnete Ernte 
heran. In Bulgarien haben sich die Ernteaus- 
sichten nach dem Einsetzen wieder wärmeren 
Wetters und genügender Niederschläge von 
neuem gebessert und der durch das kalte 
Frühlingswetter verursachte Rückschlag ist 
vollauf eingeholt. Auch in Ungarn sind die 
Aussichten auf die neue Ernte unverändert zut. 
Die Tschechoslowakei berichtet ebenfalls von 
sehr guten Ernteaussichten- In Rumänien hat 
die feuchte Witterung zu einem ausserordent- 
lich günstigen Saatenstand geführt. Auch Ju- 
goslawien verspricht eine hervorragende Wei- 


Nachrichten über den Saatenstand, mit Aus- 
vahme des Wolgagebietes, in dem Trocken- 
heit herrschen soll, befriedigend. Um so weni- 
ger begründet scheint die schon seit Wochen 
beobachtete spekulative Preissteigerung am 
jugoslawischen Weizenmarkt, die trotz der 
schon erwähnten Bekanntmachung der Regie- 
rung der zollfreien Einfuhr vor 10000 t Wei- 
zen kein Ende gefunden hat. Ausser einer 
Uebergangsreserve von 10000 Waggons sollen 
nach angestellten Berechnungen noch 7000 
Waggon zur Ausfuhr verfügbar sein, ohne dass 
man weiss, wo diese Vorräte stecken. Bul- 
garien hat zur Verrechnung über das Clearing 
die Lieferung von 10000 t Weizen nach Ita- 
len vereinbart. Ausser dieser Menge sollen 
noch 20000 t zu- Ausfuhr bereitstehen. Bei 
dem ausgezeichneten Wetter macht die Ernte 
in Süditalien gute Fortschritte. Selbstverständ- 
lich wird man in erster Linie versuchen, durch 
Beimischungsmassnahmen mit den heimischen 
Beständen auszukommen, jedoch wird eine 
Einfuhr nicht zu umgehen sein. In Frank- 
reich schätzt das Landwirtschaftsministerium 
deu diesjährigen Ernteertrag auf 8,85 Mill. t 
gegenüber 7.7 Mill. t im Vorjahr und 6,7 Mill. 
t im Jahre 1936. 


DieGenossenschaftstagung in Deutschland 


Starke Zunabme des Warenumschlags 


Rund 4000 Genossenschafter aus allen 
Reichsteilen hatten sich, wie bereits berichtet, 
am Sonnabend vormittag in Koblenz zur 
Haupttagung versammelt. Nach kurzer Eröff- 
nung durch den Präsidenten erstattete der Ge- 
schäftsführer des Reichsverbandes Dr. Strub- 
Berlin den Jahresbericht. 

Aus dem zahlreichen Zahlenmaterial seien 
nur wenige bemerkenswerte Ziffern wieder- 
gegeben. Die Gesamtumsätze der Bezugs- und 
Absatzgenossenschaften stiegen von 686 Mil- 
lionen RM in 1935 auf 739 Millionen RM in 
1936. Der Warenumschlag zusammen mit den 
Hauptgenossenschaften und 
Darlehnskassen erreichte 2,2 Milliarden RM 
Wesentlich war auch die Umsatzsteigerung an 
Maschinen und Geräten der Landwirtschaft. 
Die Investitionen für Neuanschaffungen von 
Maschinen sind von 135 Millionen RM in 
1932/33 auf 395 Mill. RM in 1936/37 angestie- 
gen. 1937 wurden allein über 1000 neue Kar- 
toffeldämpfkolonnen durch die genossenschaft- 
liche Maschinenvermittlung eingestellt. Ausser- 
dem wurden 2000 Saatgutreinigungsanlagen 
mit Beizapparaten erstellt. Erhöhte Bedeutung 
gewannen die Kartoffelverarbeitungsbetriebe 
sowie die Flachsbereitung durch. Genossen- 
schaften. Die Dorfkassen, das Rückgrat des 
ländlichen Genossenschaftswesens, konnten 
die Gesamtumsätze von 1934--1936 um 29,5 
Milliarden auf 34,9 Milliarden steigern. Die 
Kreditgenossenschaften vermochten damit den 
vermehrten Kreditbedarf aus eigenen Mitteln 
zu decken und die Bankkredite weiter abzu- 
bauen. , 

Gauleiter Staatsrat Gustav Simon ergriff 
dann das Wort und zog eine Parallele zwi- 
schen zwei Männern, die im vorigen Jahrhun- 
dert im Gau Koblenz - Trier tätig gewesen 
waren, beide mit dem Ziel, die deutschen Men- 
schen einzelner Berufsstände zusammenzufas- 
sen. Raiffeisen, der Mann der bäuerlichen Ge- 
nossenschaften und Karl Marx, der Begründer 
des Klassenkampfgedankens. Der eine kam 
vom Westerwald, der andere wurde in Trier 
geboren. In scharf formulierten plastischen 
Sätzen entwarf der Redner ein Bild von den 
grundsätzlichen Verschiedenheiten im Wesen 
und Wirken dieser beiden Männer. Beide woll- 
ten die Berufsstände zusammenfassen; und 
doch, weit verschieden war das Wirken der 
beiden. Der ein, ein Jude, besass nicht die 
Liebe zur Heimat. zum deutschen Volk, Er 


den Spar- und 


war der raumlose und ebenso ruhelose Jude: 
der andere aber, Raiffeisen, ein Sohn unserer 
Heimat,, blieb seinem Volke treu, und sein 
ganzes Wirken war gestellt auf die Liebe zu 
Seiner Heimat, zu seinen Landsleuten und sei- 
nen bäuerlichen Berufsgenossen. 

Karl Marx hat die Idee der Zerstörung und 
Vernichtung an die Spitze seines Wirkens ge- 
stellt.. Raiffeisen dagegen hatte zum Ziel die 
tätige Hilfe für seinen notleidenden Berufs- 
stand. Er hat im Rahmen des Möglichen in 
seiner Zeit für das Bauerntum das Erreichbare 
geleistet. Darum ist sein Werk auch bestehen 
geblieben, und die heutige Generation kann 
stolz auf sein Wirken zurückblicken. 

en 


Tagung der polniicen 
Holzkauileufe 


In Posen begann am gestrigen Sonntag die 
erste allpolnische Tagung der christlichen 
Holzindustriellen und -kaufleute, auf der als 
wichtigstes Verhandlungsthema die Frage der 
Nationalisierung des Holzhandels steht. Als 
Vertreter des Ministeriums für Industrie und 
Handel ist der Abteilungsleiter Budzyński 
erschienen. 

Die Tagung wurde vom Vorsitzenden des 
Organisationskomitees, Derezitiski, eröffnet, der 
die Ziele aufzeigte, die der Tagung gestellt 
seien. Nach der Wahl der einzelnen Kom- 
missionen ergriff Abteilungsleiter Budzyński 
das Wort, der darauf hinwies, die sich immer 
mehr verringernde Menge des ausgeführten 
Holzes dürfe keine Einschränkung der Finanz- 
eingänge zur Folge haben. Das könne durch 
Verbesserung der Güte der ausgeführten Ware 
und durch eine Veredelung der Holzbearbei- 
tung erzielt werden. Die Regierung sei bereit, 
hierfür materielle Hilfe zu leisten. 


Auch der Vorsitzende der polnischen Holz- 
organisationen, Ostrowski, wies auf die 
Notwendigkeit einer Veredelung der Holz- 
bearbeitung hin. Er erklärte, vorläufig finde 
der polnische Holzexport noch unter fremder 
Firma statt, es sei aber besser so, da sich der 
Handel in fremden Händen befinde. Wenn der 
Handel nationalpolnisch sein werde, dann 
werde das Holz auch als polnisches Holz aus- 
geführt werden. ; 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 13. Juni. 
5% Staatl. Konvert- Anisia 


„ „ „ 5 
s». Ă 
kleinere Stücke ı » 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
495 1 der Stadt Posen 
44% n der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisc 
- Kredit-Ges. Posen Ill. En. — 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z2 )) - 
% umgestempelte Ziotypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 
44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
ES ee 
Bank Cuxrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
C 
Piecnsia, Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
H. Cegielski Br E S 
Kubas roni (100 ER ER 


69.35 G 
68.75 G 


— 


zukrowija Kruszwica , 
3% Invest.-Anleihe I, Em. G 
3% Invest.-Anleihe IL Em. G 


4% Konsol.-Anleibe - . » .. 67.7 
44% Innerpoln. Anleihe . . . » = 


Tendenz: stark 


Warschauer Börse 
Warschau, II. Juni 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
uneinheitlich, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
l. Em. 80.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 81,25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42,25, 4prozentige, Konsolidierungs- 
Anleihe 1936 67.00 67.25, 4% prozentige Staat- 
liche Innen-Anleihe 1937 64.50 bis 64.75, 
Tproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. Sproz L- Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank J. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%½ proz. Piandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I, Em. 81. 5½ proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 

8L 54 Kom-hl. der 
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Polnisch-litauischer 
Verrechnungsvertrag ? 


„ATE“ meldet aus Kowno, dass die Wirt- 
schaftsabteilung des litauischen Aussenmini- 
steriums gegenwärtig das Projekt eines pol 
nisch-litauischen Claering- und Verrechnungs 
vertrages ausarbeite. Der Zeitpunkt der Ver- 
handlungen wird Ende des Monats festgesetzt, 


Der Zementverbrauch in Polen 


In. den ersten vier Monaten des Jahres 1938 
haben die polnischen Zementwerke insgesamt 
275000 t Zement erzeugt gegenüber 183000 ı 
in der gleichen Zeit des Voriahres. Der In- 
landsabsatz bezifferte sich auf 279000 t gegen- 
über 208000 t im Vorjahre, Die Steigerung 
des Inlandsabsatzes beträgt demnach 36 v.H 
Der Zementverbrauch steht im Zusammenhang 
mit der erhöhten Bautätigkeit. neuen Industrie- 
investitionen und der Förderung des Strassen» 
baues, 

EEE TEE ET NIE. SATTE 


schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
105.95, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 64.00—63.50—63.75, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 


I 1933 72.00—73.00. 


Aktien. Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 119.50. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
34,00, Wegiel 27.50, Lilpop 74.00. Modrzeiöw 
12.50, Granat —, Starachowice 35.50, Zyrar: 
döw 48, 


Getreide-Märkte 
Posen, 13. Juni 1938. Amtli:he Notierungen 


für 100 kg in Zloty frei Station Poznań., 
Richtpreise: 


Weizen « IE a 25.00—25.50 
B 2 ê ` RA 21.00—21.25 
raugersie : l ur | Er 2 
Mablgerste 100-717 % , « , 18.00-18.26 
4 673—678 gl . à 17.25—17.75 
- 633—650 / „ 17.00 —17.25 
. en 
x .. 19.25 
; a 43.75—44.75 
Weizenmehl p Gatt. anse * 10 —5 5 
x 0 31.75—38.75 
Mi 2 65% e 33.28—34.25 
Weizenschrotmehl 95% a > — 
31.00 32.00 
N E pe 8 209 .50—30.50 
* II. — 50—65% C ý ET 
Roggenschrotmehl 9595 


Kartoffelmehl Superior“ 29.00 —31.50 


2 : 9 
Weizenkleie (grob) . « e è » 1 50 
Weizenkleie (mittel) : . u À 
Roggenkleie ©. a e e s e! N 
Gerstenkl eie 18,5 5 ) 
Viktoriaerbsen « s s.es. Te 
Folgererbsen + 2 eee. 7 el 
Sommerwicken 8 
F eee e...’ 1 en 2 
eilblupinen e oo èe e ù e e > 2 
4 8 „ „ „% 4 % „ 7 „14.00 14.50 
interrapss oa „ „ 6 „ . * 
Leinsamen 53.00 — 55.00 
Senf 5003200 
Rotklee (95—97%) Pe wur vr ur) 11.00-19.28 
Rotklee. rob s. 26 „„ „ „6 rn 
Weisses „ „ „ „ „„ a 200.00 > 
Schwedenklee halt Wer EE |) 9 0 
Gelbklee, entse „„ 
Wundklee . „ „ „ „ „ 11000 —115.00 
Ei Fer a 70—80 
Timothy s „ „ „21 75 
Leinkuchen „ „% % % w „ 1 
Napsku chen 7 
Sonnenblumenkuchen ars 76 
eee „ ate e a ORTO RBAN 
Weizenstroh, loses ye 
Weizenstroh, gepresst 4 s » v r 
Roggenstroh, lose Fa ” 
Roggenstrob, gepresst « s «`p er E 
Haferstroh, losses a 
Haferstroh, gepresst +e « e » mei 
Heu, losses 17 ner 
Heu, gepresst e co e soes ee * 
Netzeheu. los e o>» en 
Netzeheu. gepresst . 2 7 


Gesamtumsatz: 1042 t. Davon Roggen 333, 
Weizen 146, Gerste 77, Hafer 5 t. 


Warschau, 11. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau’ Rot- 
weizen 27.50—28. Einheitsweizen 27.50 bis 
28, Sammelweizen 27 bis 27.50, Standard- 
roggen I 20.50—21,00, Standardgerste I 18.50 
bis 18.75, Standardgerste II 18—18.25, Stan- 
dardgerste HI 17.75—18, Standardhafer I 22 
bis 22.75, Standardhafer II 20.50—21.25, Wei- 
zenmehl 0—65% 38—40, Schrotmehl 0—95% 
23.25—24, Kartoffelmeh! Superior 31—32, Wei- 
zenkleie grob 14.75, fein und mittel 13—13.50, 
Roggenkleie 13.50 14.00, Gerstenkleie 12.25 bis 
12,75, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 28 bis 
29, grüne Folgererbsen 27—28, Sommerwicker 
21.75— 22.75. Peluschken 25—26, Blaulupinen 
15.25 bis 15.75, Gelblupinen 17.00 bis 17.50, 
Leinsamen 90% 52.50-—53,50, Senf 36 bis 38 
Rotklee roh 100--110, gereinigt 97% 125—135 
Weissklee roh 199—219), gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245—280, engl. Raygras 
95 u, 90% 85—95, Leinkuchen 21—21.50, Raps- 
kuchen 14.75—15.25, Sonnenblumenkuchen 40 
bis 42% 16.75—17.25, Sojaschrot 45% 22—22.50, 
Speisekartoffeln 44.50, Fabrikkartoffeln 18% 
3.50—3.75, gepresstes Roggenstroh 6.507, ge 
presstes Heu 10.50—11. Der Gesamtumsatı 
beträgt 571 t, davon Roggen 132 t — schwä:- 
cher, Weizen 12 — schwächer, Gerste 15 — 
ruhig, Hafer 51 — schwächer. Weizenmehl 107 
— ruhig, Roggenmehl 146 — ruhig. 


Das ante Recht 


eines jeden Reiſenden iſt jein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen Das 
ene Taachiattz, 


eren 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 14. Juni 1938 


Großmutter und Tante, 


Frau Amalie Wutke, se. 


im Alter von 91 Jahren. 
Hedwig Wutke 


: Eugen Seidel 

Rawicz, Lódź, den 15. Juni 1938. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. d. Mis. um 5 
Trauerhaufe Rawicz, Waly Hosciuſzki 15, aus ſtatt. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief heute mein 
langjähriger treuer Beamter, der 


Kevierförſter 


Paul Pohl, Kosine 


Ueber 50 Jahre hat der Derftorbene in vorbildlicher 
Weiſe und treueſter Pflichterfüllung gearbeitet. In Dank⸗ 
barkeit werde ich ſtets ſeiner gedenken. 


Agnes Freifrau von Diergardt 


geb. von Ulitzing. 
Mojawola, am 10. Juni 1938. 


Mitten aus einem arbeitsreichen Leben riß uns der 
Tod unſeren Kameraden, den 


Kevierförſter 


paul Pohl, Kotzine 


In feinem Fleiß, femer Treue und feinem Pflichtbewußt⸗ 
ſein war er uns ſtets Vorbild. 
Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten. 
Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 
der Herrſchaft Mojawola. 


Sufchenhammer, Bismarckwald, Krupa, Kalkowſki, Kotzine, 
Wilhelminenteich. Mariendorf, am 10. Juni 1938. 


Teppich Möbel, Kriſtallſachen 
Prima, handgeknüpft, verſchiedene andere Ge- 
„Joraghan“ ca. 500 * 400 genſtände, neue und ge- 
preiswert. brauchte, ſtets in großer 


Erſatzteile 


für Erntemaſchinen Matejti 61, Wohn. 9. | Auswahl. Gelegenheits- 
ſämtlicher Fabrikate liefern 18—20 Uhr. kauf. B 
vir vom eigenen Lager in Mae 10 
Originalware Antiquitäten (Swietoſlawſta) 
günſtig. ; ausverkauft billig, große 
Verlangen Sie unſere Son: | Auswahl. 
der⸗Preisliſte! Pocztowa 22. 
eee eee b 
entralgenoſſenſchaft ertretung von 
Spöldz. z ogr. odp. Motorrädern 
; Poznań Phänomen, Wulgum, 
2 Hecker, Triumph mit 
Seilerei Sachsmotor, elektr. 


Licht. Registrierung 
wie Fahrrad - -> 
verkauft billig 

WUL-GUM 


in Kreisſtadt Pommerellens 
zu verkaufen. Gefl. Ane 
fragen an Denar, Poznan, 
sw. Jözefa 2, unter Nr. 
191. 


Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 
Achtung! 8 
Ein ſo gut e neuer Seibon tiekas 
Gras: und eiden-Sfrümpfe, 
Getreidemäher Macco· Strümpfe, Haupt- 


Treibriemen 
aus Ia Kanichi 


ür 
Dampfdreschsätze 

alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 


File diecoſſe, Woll⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, Kinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 
Herren ⸗Socken, Damen: 
Socken empfiehlt in 

großer Auswahl 

Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 


J. Schubert 


Poznan 


mit Handablage, Marke 
„Deering“, ſehr billig zu 
verkaufen. 


Giefe 
Karzewko, p. Kiſzkowo. 
Lacke 


„Smok“ 


Die ‚billigen, baltbaren 
Lacke am Platze. erhält- 
lich in Drogen- u Farben- 


Bedarfsartikel] 


handlungen. Hauptgeſchäft: äußerst billig bei 
g 
Korbwaren || Stary Rynek 76H JoldemarGünter 
Bürſten gegenüb.d. Hauptwache h Maschi 
Wäſcheleinen, Telefon 1008 ; rat 
Bindfäden, 5 Abteilung: Oele — Fette 
2 ulica Howa 10 ||} , e 
empfiehlt billigſt heben der Stant-Spar- Tel. 52-25. 


Kasse 
Telefon 1758 


F. Mehl, Poznan, 
ul. Kaahemifiena 3. 


Am Sonnabend, dem 11. d. Mits., um 2,30 Uhr nachm. verſchied 
ſanft in Gott unſere liebe und herzensgute Mutter, Schwiegermutter, 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Olga Rühmann, geb. Wutke 
Olga Wutke, geb. Adamek 
Elſe Seidel, geb. Wutke 


Tym 


Ahr nachm. vom 


L 


Freie Stadt Danzig 


Ipo! 


Internat. Kasino - Roulette - Baccara — Spielgewinne ausfuhrfrei! 


Auskunft und Prospekte: Kurverwaltung und Kasino Zoppot. 


Heute nachm. 1.15 Uhr verſchied unſer 
lieber Vater. Schwieger⸗ und Großvater, 


der frühere Landwirt 


Karl Langner 


im 87. Lebensjahre. 


Im Namen 


der trauernden Hinterbliebenen 
Richard Langner 
Nitſche (Nietaſzkowo), d. 11. Juni 1938. 


Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus. 


Gebrauchten 
5—7% Tonnen 


Laſtwagen 


gummibereift, nur gut erhalten zu kaufen geſucht. 


Pomorska Spöidzielnia Rolnicza 
Torud, Chełmińska 21. 


24.— 26. 6.: Filmstars in Zoppot 
25. u. 25. 6.: Intern. Fechtturnier 
Deutschland- Polen - Schweden 
Juli / Aug.: Richard - Wagner- 
ee Ze 

Internat. Pferderennen. Tennis- 
u. Tanz-Turniere. Segelregatten. 
Blumenkorso. 


Waldoper. 


Modenrevuen. 


Lichtspieltheater „Stonce“ 
Heute, 18. Juni, die langerwartete Premiere 


VARIETES 


ein hinreissendes Drama aus dem Leben der Zirkuskünstler 
In den Hauptrollen: 


ANNABELLA — FERNAND GRAVEY — JEAN GABIN 


Spannende Handlung 


l- Wunderschöne Liebesszenen! 


Etfektvolle Aufnahmen! 


Suche zum 1. Juli 
tüchtigen, unverheirat. 


Hoj- 
beamten 


der die polniſche Sprache 
in Wort und Schrift be- 
herrſcht. 
N. Bardt 
Niemierzewo, p. Luboſz, 
pow. Miedzychöd. 


Ab ſofort kräftigen 
Bäckerlehrling 
aufs Land geſucht. 
Fritz Helmchen 
Bäckermeiſter 
Pawkowice, p. Kiekrz 
pow. Poznan 


7 N 
Grundstücke 


30 Morgen 
Ausſchank, Kolonial- 
waren, maſſive Gebäude, 
Park, Ausflugsort bei 
Torun, alterswegen zu 
verkaufen. Anfragen u. 
1758 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


22 
Paehtungen 
Landwirtſchaftlich er 
Beamter 
mit Barvermögen, ſucht 
Übernahme eines Ge- 
ſchäfts, Pachtung oder 
Kauf. Off. unt. 1748 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 3. 


Wirtſchaft 
92 Morgen shes enboden 
in Stadt, mit voller 
Ernte, ohne Fnventar, 
verpachte an Seutſchen. 
Schuldenfrei Über- 
nahme 3000 21. 


Spwinfti $ 
Poznan, Garncarſka 2. 
Telefon 1821. 


% NJ 
Ofene Stellen 


Größere Genoſſen- 
ſchaftsmolkerei in der 
Kleinſtadt gelegen, ſucht 
für ſofort tüchtigen 

Buchhalter (in) 
Polniſch in Wort und 
Schrift Bedingung. Ve- 
werbungen mit Zeugnis- 
abſchriften u. Gehalts- 
forderung unter 1764 an 
Meanan 


a 


die sagt: d. Zeitung 


Suche zum 15. Juli 
für mein Fleiſch- und 
Wurſtwarengeſchäft eine 
tüchtige, flotte 

Verkäuferin 
Offerten mit Bild. Ge- 
haltsanſprüchen zu rid- 
ten an 

Nobert Stolz 

Pleſzew 

Poznanſta 16. 
— — — 

Junger Landwirt, 34 J., 
evang.. ſucht Bekanntſchaft 
einer Dame zwecks 


Einheirat 


in Wirtſchaft. Vermögen 
8000 zł bar vorhanden. 
Gefl. Off. u. 1742 an die 
Geſchſt. d. ig., Poznan 3. 


SGeſucht für ſofort 
tüchtiges, ehrl. 
Alleinmädchen 


für Stadthaushalt. Off. 
unter 1765 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


Kontoriſtin 
für größere Molkerei, 
flotte u. ſichere Rechnerin 
zum ſofortigen Antritt 
eſucht. Offerten mit 
eugnisabſchriften, Bild 
u. Gehaltsanſprüchen an 
Krotoſzynſka 
Mleczarnia 
Krotoſzyn. 


Suche für bald oder 
1. Juli tüchtigen, gut 
empfohlenen, unverh. 

Dominialſchmied 
ohne Handwerkszeug. Mel 
dungen mit Zeugnisab- 
ſchriften und Gehalts- 
forderung an: 

von Opitz 
Witoſtaw, p. Oſieczna, 
pow. Leſzno. 


Suche zum 1. Juli für 
kl. frauenl. Gutshaush. 
ehrl., fleißiges, ſolides 

Hausmädchen 
Perfekt im Servieren, 
Wäſchebehandl., Glanz- 
plätten, etwas Koch- 
kenntniſſe Bedingung. 
(Wirtin vorhanden.) Ge- 
halt 55 zl. Bewerbungen 
mit langj. lückenloſen 
Zeugnisabſchr. erb. an: 

Majetn. Godziſzewo 

poczta Lobzenica. 

pow. Wolſztyn 


Suche von Mitte Auguſt 
zuverläſſige 
Süuglings⸗Pflegerin 
Angebote unter Nr. 1749 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 

Paanan 3, erbeten. 


Tüchtiger, gebildeter 


Landwirt 


evg., Mitte 30, wünſcht nette 
hübſche Dame bis 30 Jahre 
alt, mit etwa 40.000 Zloty 
Vermögen zwecks 


Heirat 


kennenzulernen. Vermögen 
infolge Uebernahme einer 
400 Morgen großen prima 
Landwirtſchaft mit erſtklaſſ. 
Boden erwünſcht. Zuſchrift. 
mit Bild, welches zurück- 
geſandt wird, unter 1741 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte i 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und 
S2 eien A Offertenfheines Braten 


7 


Engl. polniſcher 
ehrer 
ſucht während der Schul- 
Ferien 
Stellung 
als Hauslehrer. Offert. 
unter 1761 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Stellengesuche | 


2 


een 
aus beſſ. Hauſe ſucht zu 
ſofort oder ſpäter 
Stellung 
bei alleinſteh. Dame oder 
alt. Ehepaar. Perfekt im 
Haushalt, muſik., etwas 
Nähkenntniſſe, der 
Krankenpflege nicht un- 
erfahren. Gefl. Angeb. 
unter 1763 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Polniſches, 19jähriges 

räulein, 7 Kl. Se 
fium. ſucht 

Stellung 

zu Kindern, als Stütze 
oder Büroarbeit in tul- 
turellem We Hauſe 
zwecks gründlicher Er- 
lernung der deutſchen 
Sprache. Offert. unter 
1753 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Suche zum 15. Juni 
oder 1 Juli Stellung als 
Köchin 
in Stadt- oder Land- 
haushalt. Bin in allen 
Hausarbeiten erfahren, 
wie Kochen, Baden, Ein- 
wecken und Geflügelzucht 
Zeugniſſe vorhanden. 
Gefl. Offert. unt. 1757 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 3. 


Hautcreme 
für Dich 


R. Barcikowski S. A. Poznaß 


1. Verkäufer (in) 


möglichſt aus der papierbranche, die 
deutiche und polniſche Sprache in Wort und 


oez die 


. 


Schrift beherrſchend, gewandt im Verkehr mit 
dem Publikum, zur Leitung einer größeren 
Papier⸗ u. Schreibwarenhandlung befähigt, 
für bald oder ſpäter geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften und Lebenslauf un? 
ter P 4472 an die Geſchäftsſtelle „Deutſche 

Rundſchau“ Bydgoſzcz. 3 


Wiener Zinshaus, 4-ftödig 

Tausche bat, 1912 de, 
Ettrag S 7000.— gegen Haus in Polen. Naben 
durch Real. Büro A. Sakreida, Wien 
Obere Weißgärberſtraße 10. 


Rose 


für die am 22. Juni beginnende ; 
Staats-Klassen-Zoltterie sind bei | 


M. Jatarczeroski 
Goznai, Pocztowa 3, erhältlich. | 


@riefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 
die 


Kosmos . Poznan 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25, Tel. 6105. 


F 


Suche Berlinerin 
Stellung deutet Karten u. 9% 
für Kunſtſtopfarbeiten]ſchriften feit 1900 , 


ſämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 


lage. 


wiſſenſchaftlicher A 


Nowa 
Przecznica 6, Wohn. 12. 


Asommertrisehe & 
ommerfriseh 
Ns erfris 2 


Glaſerei 
; et, 


Letkiewie A 
el, W. e 


(neben Tageblatt) > 


Landauſenthaltl 
Für 15jähr. Gymna- Hebamme 
ſiaſten, geſund, intelli- Krajewſka 


Fredry 2, Wohn. 1 
= t 


erteilt Rat u » 


gent, ee deutſch u. 
polniſch ſprechend, Fe- 
rienaufenthalt in gutem 
Hauſe mit gleichaltrigen 
Jungen geſucht. Zuſchr. 
an „Par“ unt. 55.441. 


EA W 
Möbl. Zimmer 


Für Schüler! 
Möblierte 
immer 


ab 1. September 1958 254 
mit voller Koſt zu ver- ; Bin 
mieten. Fünf Minuten Aberſichtlch | 


vom ger Vp re 
Offert. unt. 1755 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


wirtſchafts 

o büche! 
ſind die Gere i 
and vidptige betete 


Aleje Marcinkowski gt | 
fertigt alle Kontot" 


2 kleine möblierte 


immer 
mit Kochgelegenheit ge- 
ſucht. Offert. unt. 1760 
a, d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


r 5 VJ 
9 Versehledenes X 


% f 
ao |Wietjgaftefemi 
Cieszkowskiego 8 und privatoruckene 
Beobachtungen zweckmäßig u. preiswer 
Privatauskünfte 


